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…und Weihnachtsmarkt

Zugvögel und andere Globetrotter
Nicht nur Vögel zieht es an die Wärme. – Fünf Porträts von Teufner/-innen, die gerne reisen. 

Unterwegs waren diesen Herbst
nicht «nur» Zugvögel und Globetrot-
ter: Die Teufner Jungbürger be-
suchten eine «Arena«-Sendung beim
Schweizer Fernsehen. Die Konfir-
manden genossen ein sonniges La-
ger in Südfrankreich. Auf eine grös-
sere Reise kann der Teufner Triath-
let Olivier Bernhard zurückblicken,
der in Hawaii am Ironman teilnahm
– das persönliche Glück aber in Teu-
fen schmiedete... Die Schülerinnen
und Schüler freuen auf die kom-
menden Schneesporttage im En-
gadin und im Vorarlbergischen. 

Weniger um (Zug-)Vögel als viel-
mehr um Zug-Passagiere bzw. um
das «Bähnli» geht es in den Leser-
briefspalten zum Thema «Verkehrs-
sicherheit». Schliesslich befasst sich
die «Tüüfner Poscht» mit dem Dorf-
leben der Daheimgeblieben in der
vorweihnachtlichen Zeit.      Inhalt

Rechtzeitig vor dem ersten Schnee
haben sich die Zugvögel aus unse-
ren Breitengraden verabschiedet
und sind nach Süden gezogen. Ein
eher seltenes Schauspiel bot sich
Ende September in der Lustmühle:
Acht Störche legten wegen des 
garstig-nebligen Wetters eine Zwi-
schenlandung ein und verpflegten
sich  zwei Tage lang auf den saftig
grünen Wiesen der Teufner Bauern
Hans Mösli, Au, Franz Speck, Küh-
nishaus, und Werner Tanner,
Schuhmachershaus (Bilder unten). 

Auch Menschen zieht es mit Ein-
bruch des Winters in wärmere Ge-
filde. Die «Tüüfner Poscht» hat sich
mit Teufnerinnen und Teufnern
unterhalten, die gerne in der Welt
herum reisen. «Tüüfner Chopf» ist
eine junge Globetrotterin.  

●  GÄBI LUTZ

Störche im Nebel:
Sie kamen, verpfleg-
ten sich auf Teufner
Wiesen, hockten auf
Dächern und flogen
weiter gen Süden.
Foto: GL
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Zugvögel

1800 m ü.M. nie zu heiss war –
«meistens so um die 25 Grad», erin-
nert er sich.

Von Werner Strässles «Absteige
im Paradies» profitieren auch seine
Ehefrau Vreni,  seine zwei erwach-
senen Söhne und die in Teufen le-
bende Tochter. Sie haben Werner
Strässle mit sieben Enkelinnen und
Enkeln zum (jung gebliebenen)
Grossvater gemacht. 

Bereits freut sich der Teufner im
«Heimurlaub» wieder auf die nächs-
te Reise nach Arosa. «Am Samstag
ist Metzgete im ‘Rütihof ’ in der Lit-
zirüti» – ein kulinarischer Anlass,
den Werner Strässle nie auslässt... 

So eng er auch mit Arosa verbun-
den ist: In Teufen fühlt er sich 
wohl – hier ist er zuhause. Das
zeigte sich auch am letzten Wochen-
ende: Rechtzeitig auf die Abstim-
mung vom 19. 0ktober hat er sich
von seinem «Paradies» verabschie-
det, um im Gemeindehaus Teufen
seines Amtes als Mitglied des Wahl-
büros zu walten...           Gäbi Lutz

Was Werner Strässle als eine «Ab-
steige» bezeichnet, ist eine kleine
Ein-Zimmer-Wohnung im Apparte-
menthaus «Paradies» am Dorfein-
gang von Arosa. Hier hat er sich zu-
sammen mit seiner Frau Vreni
gemütlich eingerichtet. 

Mit der Aroser Bevölkerung hat
sich Werner Strässle schon lange an-
gefreundet. So ist er – wie auch 
in Teufen – Mitglied der Männer-
riege in Arosa (die übrigens von
Christian Blaser, Sachbearbeiter
Avor/Verkauf bei der Kunz Druck
AG in Teufen, präsidiert wird). 

Doch Werner Strässle zieht es
nicht (allein) wegen der wöchentli-
chen Turnstunde am Mittwoch-
abend ins Bündnerland. Es sind die
Berge, die Natur, die Flora und die
Mentalität der Bewohner, die ihn
faszinieren. Seine Lieblingsbeschäf-
tigung ist das Wandern – auf das
Hörnli, zur Carmenna-Hütte, nach
Litzirüti und am liebsten auf die
Ochsenalp. Diesen Sommer hat er
besonders genossen, weil es auf

Eigentlich versteht er sich weniger
als Globetrotter, «outet» sich aber als
leidenschaftlicher Arosa-Fan: Wer-
ner Strässle, ehemaliger Verwal-
tungsangestellter der  Einwohner-
kontrolle Teufen und Gerichtswei-
bel in Trogen, zieht es seit seiner
Pensionierung vor sechs Jahren
regelmässig ins Schanfigg. Rund
41/2 Monate pro Jahr lebt er in sei-
nem «Paradies» in Arosa.

Werner Strässle: Eine «Absteige» im «Paradies»

In Teufen träumt
Werner Strässle – auf
dem Foto mit einem
Kalenderbild aus sei-
ner geliebten zweiten
Heimat – von Arosa,
dort oben von Teufen.
Foto: GL

ter in die Schweiz kam. Und fortan
hatten die beiden zwei Heimaten
und wissen nicht, welche ihnen lie-
ber ist. 

Der «Luberon» ist eine alte Kul-
turlandschaft mit Kirschen-, Ge-
treide-, Wein- und Olivenplantagen.
Im 2500-Seelen-Dorf kennen sie
jedermann, sind fest integriert, auch
wenn sie oft abwesend sind. Das
Boule-Spiel gehört zum täglichen
Ritual. «Dieser Kontakt mit den Ein-
heimischen ist uns sehr wichtig,
hier erfahren wir viel über den Ort
und seine Geschichte», erzählen sie.
Und jede Woche macht Elisabeth
Besuche im Altersheim, wo sie mit
den Pensionär/-innen plaudert und
spielt. 

An ihrer Teufner Heimat schätzen
sie das einmalige Grün der Land-
schaft und Winter mit viel Schnee,
wenn sie vom Haus aus kleine Ski-
touren auf die Buchen und den 
Gäbris unternehmen können. Hier
wie dort wird viel gewandert, ge-
lesen und musiziert.    Erika Preisig

Objekt mitten in einem Dorf in der
«Vaucluse» anbot, fühlte sich Henri
Wagner zurückversetzt in seine
Kindheit. «Es war wie eine Heim-
kehr,» erinnert er sich. Denn der
Teufner Architekt verlebte seine
Jugend in Südfrankreich, bevor er
1944 als 17-jähriger mit seiner Mut-

Es war ein strahlender Frühlingstag,
die Mandelbäume blühten, als
Henri Wagner und seine Frau Elisa-
beth 1980 in die Provence reisten.
Eigentlich hätten sie gar nicht die
Absicht gehabt, ein Haus zu erwer-
ben, berichten sie. Doch als ihnen
ein Bekannter das alte, baufällige

In der Provence und im Appenzellerland zuhause

Die «Zugvögel»
Elisabeth Tuchschmid
und Henri Wagner.
Foto: EP
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Zugvögel

weiter nach Spanien, wo er in 
Almeria überwinterte. Schliesslich
blieb der Camper in der spanischen
Stadt  Villajoyosa (28’000 Einwoh-
ner) in der Nähe von Benidorm
«hängen». Hier wurde  er sesshaft:
1996 erwarb Heinz Mettler ein
Stück Land und baute  sein eigenes
Einfamilienhaus. 

Diesen Winter wird Heinz Mettler
– ausnahmsweise – in Teufen ver-
bringen. «Hier ist meine Heimat,
hier bin ich zuhause», sagt unser
«Globetrotter», der seine Papiere in
der Heimatgemeinde hinterlegt hat.
Doch das Fernweh wird ihn nicht
nur an langen Winterabenden be-
schäftigen. Er träumt von seiner
nächsten Reise ans Meer. Dort wird
er wieder die Ruhe, die Stille des Le-
bens und – was für ihn das Wichtig-
ste ist – die Freiheit geniessen.

Mit dabei auf seinen Reisen – das
darf nicht unerwähnt bleiben! – ist
stets die Pudeldame Zita, die Heinz
Mettler seit dem zarten Alter von
acht Wochen begleitet.    Gäbi Lutz

kanntenkreis habe ihm zu denken
gegeben». Er kam zur Erkenntnis,
dass Arbeiten allein nicht glücklich
macht – wenigstens einige Jahre sei-
nes Lebens wollte er geniessen. 

Sein Freiheitsdrang führte ihn
zunächst mit dem Wohnwagen
nach Österreich und ans Mittelmeer:
Italien, Frankreich, Spanien, Portu-
gal. Später frönte er seiner Leiden-
schaft, der Schifffahrt. «Das Wasser

hat mich schon als Bub
fasziniert – am Seealp-
see oder am Bodensee».
So fuhr er mit seinem
sieben Meter langen 
Motorboot auf Kanälen
von Basel nach Nord-
deutschland und Hol-
land, wo er ein Segel-
boot kaufte. Über ver-
schiedene Kanäle und
die Rhône steuerte der
Seefahrer mit Hochsee-
schifffahrt-Patent Sête
in Südfrankreich an;
von dort aus ging’s

Er ist – «als Teufner Bürger», wie er
stolz anführt – in Teufen aufge-
wachsen und hat hier ein halbes
Leben lang gearbeitet: Heinz Mett-
ler erlernte den Beruf des Maurers
und übernahm 1983 – zusammen
mit seinem Partner Ernst Tanner –
das Baugeschäft seines Vaters Hein-
rich Mettler. 1994 ist er «ausgestie-
gen»: Eine Anhäufung von Todes-
fällen in der Familie und im Be-

Heinz Mettler: Die Freiheit des Seefahrers

Kapitän Heinz Mettler
(auf dem kleinen Bild
mit seiner Pudeldame
Zita) und seine zweite
Heimat, die spanische
Kleinstadt Villajoyosa
an der Costa Blanca.
Fotos: zVg.

bourne hat mir besser gefallen als
Sidney. Habe den Ayers Rock um-
wandert, bin nun an der Westküste.

So, ich gehe jetzt an den Beach,
muss doch mein Leben geniessen...

Herzliche Grüsse aus Coral Bay
Lilo Rüegg

ten, sechs Wochen
Sprachschule, dann mit
Camper unterwegs –
Schnee am 1. Juli...
Weiter nach Neukale-
donien und Fidji. Dort
lebte ich sehr einfach
bei einer Familie. Bei
der Abreise fuhr Rick
meinen Reisegefährten
Wayne und mich zum
Flughafen; dabei trugen
wir Masken – Wayne
die Krokodil- und ich
die Elefantenmaske.
Rick sagte dem Kon-
trollposten, er habe ge-
fährliche Tiere zu trans-
portieren. Der Sicher-
heitsmann schaute durchs Fenster,
wich erschrocken zurück, seine 
Kollegen schauten auch mit gros-
sen Augen und liessen uns sofort
passieren. Wir kugelten uns vor La-
chen.

Weiter ging die Reise nach Bali,
und nun bin ich in Australien. Mel-

Mit der Kreditkarte und wenig
Gepäck frei und ungebunden in der
Welt herum zu reisen – das war
schon lange der Traum von Lilo
Rüegg. Sie berichtet von unterwegs:

Liebe Tüüfnerinnen und Tüüfner
Ich reise gerne, um meinen Hori-
zont zu erweitern, die Lebensweise
anderer Menschen kennen zu ler-
nen, dann aber auch, um an mir zu
arbeiten, Geduld zu üben und vor
allem mein Leben zu geniessen.

Südostasien: Die Menschen in
Thailand sind so freundlich, immer
lächeln sie, was sie denken merkt
Frau nicht immer. Oder in Manila,
Philippinen: Es berührte mich sehr,
als ich ganze Familien auf der
Strasse leben sah, fast schämte ich
mich; sie waren so arm. Malaysia:
Wow, ich stand auf der Bridge im
41. Stock im Petronas Tower, Super-
gefühl. Vietnam: Mr. Binh war drei
Tage mein Guide, sehr nett; mit sei-
nem Töff entdeckten wir Hanoi. 

Neuseeland: Schöne Landschaf-

Lilo Rüegg: Ein Jahr lang das Leben geniessen

Lilo Rüegg: «Ich habe
es sooo schön»!
Foto: zVg.
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Jugend

Teufner Jungbürger/-innen in der «Arena»-Sendung 
An der Jungbürgerfeier des Jahrganges 1985 haben 28 junge Teufnerinnen und Teufner das Schweizer Fernsehen DRS besucht.

In Leutschenbach folgte eine
spannende Führung durch die ver-
schiedenen Studios. Neben den 
verschiedenen News-Studios wie
«Schweiz Aktuell», «Rundschau»,
«Tagesschau», «10 vor 10» und
«sport aktuell» bildete das «Benis-
simo-Studio» einen Höhepunkt.

Die jungen Teufnerinnen und
Teufner konnten die Studios nicht
nur besichtigen – sie hatten zu-
gleich auch die Möglichkeit, für
kurze Zeit bei den Proben dabei zu
sein. Somit erlangten sie einen Ein-
blick hinter die Kulissen einer Fern-
seh-Show. Ausserdem bot sich die
Gelegenheit, Moderation sowie Mas-

ken- und Warteraum näher kennen-
zulernen.

Nach einem erfrischenden Apéro,
während dem sich die Gespräche
hauptsächlich um Themen der 
Wirtschaft und Politik handelten,
konnten die Teufner/-innen an der
Aufzeichnung der Arena-Sendung
teilnehmen. Das Thema der Sen-
dung war: «Die Wirtschaft harzt –
Was tut die Politik?»

Vorne standen wie üblich Politi-
ker/-innen aus verschiedenen Par-
teien: Nationalrätin Doris Leuthard
(CVP/AG); NR Barbara Polla (LPS/
GE); NR Walter Donzé (EVP/BE);
NR Johann N. Schneider-Amann
(FDP/BE); NR Peter Spuhler (SVP/
TG) und NR Rudolf Strahm
(SP/BE). In der 2. Reihe sassen
kandidierende Politiker aus ver-
schiedenen Parteien. Die Gäste aus
Teufen fanden in der 3. Reihe Platz.

Es gab heisse Diskussionen über
Jugendarbeitslosigkeit, Steuerpaket
und andere Themen. Für die mei-
sten war es das erste Mal, live bei 
einer Sendung dabei zu sein.

Zum Schluss wurden alle zu 
einem Nachtessen eingeladen. Lei-
der gab es nicht für alle Sitzplätze.
Doch für manche ergaben sich in
dieser Zeit Gespräche mit Politikern.
Um 21 Uhr wurde zur Rückfahrt
nach Teufen aufgerufen. 

Die Jungbürgerfeier war dieses
Jahr etwas anders als gewohnt –
doch für viele war es schön, einen
Tag gemeinsam zu verbringen. 

Noëmi Schweizer, Jungbürgerin

Die diesjährige Jungbürgerfeier
stand – insbesondere im Vorfeld der
Wahlen vom 19. Oktober – unter
dem Motto Politik. 28 Teufner/-in-
nen des Jahrgangs 1985 hatten am
9. Oktober die Möglichkeit, das TV-
Studio in Leutschenbach ZH zu be-
sichtigen. Gleichzeitig waren sie bei
einer Live-Aufzeichnung der Polit-
Sendung Arena dabei.

Nach der gemeinsamen Fahrt mit
dem Studibus nach Zürich wurden
die Jungbürger/-innen von Gemein-
depräsident Gerhard Frey begrüsst.
Die restliche Zeit wurde mit Erinne-
rungen an vergangene Schuljahre
genutzt.

Die Teufner Jungbür-
gerinnen und Jung-
bürger mit Behörde-
vertretern im
«Arena»-Studio.
Fotos: NS

Zwei Teufner Jungbür-
gerinnen mit Thomas
Meier, Geschäftsfüh-
rer der Liberal-demo-
kratischen Partei (BS)
und Nationalrätin 
Doris Leuthard (AG),
Vizepräsidentin der
CVP Schweiz. – 
Gute Stimmung 
herrschte auch
während der Busfahrt
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Wintersport

Es ist eine schöne Tradition, dass die
Gemeinde Teufen jeden Winter die
Jugendlichen zu freiwilligen Schnee-
sport-Lagern einlädt. Die gut be-
suchten Winterferien-Anlässe wer-
den durch die Gemeinde grosszügig
subventioniert, damit sich alle
Jugendlichen bzw. Familien den 
Ski- und Snowboard-Plausch leisten
können. Die Organisation liegt bei
Freiwilligen, die seit Jahren ihre
Freizeit zur Verfügung stellen und
die Schüler/-innen betreuen. 

Anfang November sind den Klas-
senlehrern die Anmeldeformulare
für die Unter- und Oberstufen-Lager
zugestellt worden. Bis Weihnachten
haben alle Schülerinnen und
Schüler Gelegenheit, sich für die
attraktiven und äusserst preiswer-
ten Schneesporttage anzumelden.

Winterfreuden auch ohne 
Turn- und Sportkommission

Die Verantwortung für die Schnee-
sport-Lager lag bis zu deren Auf-
lösung anfangs 2003 bei der Turn-
und Sportkommission der Ge-
meinde. Heute werden die Winter-
sporttage von zahlreichen freiwilli-
gen Betreuern organisiert, die zum
Teil seit vielen Jahren ihre Freizeit in
den Dienst der Jugendlichen stellen.
Das Budget – nächstes Jahr rund
60’000 Franken – wird durch die
Schule erstellt. 

Teufen lädt wieder zu Schneesport-Lagern ein
Freiwillige organisieren ein Lager für die Unter- und Mittelstufe in Laterns (A) sowie eine Oberstufen-Woche in Schuls und Lavin GR.

Unter-/Mittelstufe in Vorarlberg

Das Unter- und Mitttelstufen-Lager
findet vom 26. bis 30. Januar 2004
im vorarlbergischen Laterns statt.
Es wird seit Jahren von Bruno Prei-
sig geleitet, dem letztes Jahr Peter,
Lisbeth und Dani Preisig, Ernst
und Anita Heierli, Renate, Nadine
und Hannes Nessensohn, Marlies
und Peter Kellenberger sowie 
Marlen Marty als freiwillige Hel-
fer/-innen zur Seite standen. Für
den sportlichen Teil sind neun Ski-
lehrer der Skischule Schwende AI
und fünf Snowboard-Lehrer aus
Laterns zuständig.

Am Lager beteiligen sich bis zu
140 Kinder von der 1.–6. Klasse. Sie
geniessen die täglichen Bus-Fahrten
nach Laterns, die gute Betreuung
vor Ort, das Ski- und Snowboard-
Fahren auf schneesicheren Hängen
sowie das traditionelle Rennen, das
– zusammen mit dem Rangverlesen
am Freitag – zu den Höhepunkten
zählt.

Bruno Preisig lobt den Team-
geist der vielen Helfer/ -innen, ohne
die  der Anlass  nicht möglich wäre.

Oberstufe im Engadin
Die Schneesport-Lager der Ober-
stufe werden seit mehreren Jahren
im Engadin durchgeführt – das
nächste Mal vom 24.–31. Januar
2004. Eine Gruppe von etwa 40–50
Schüler/-innen wohnt im Haus «Ri-
cover Gurleina in Schuls, eine

zweite mit maximal 36 Jugendli-
chen im «Casa Fliana» in Lavin.

Zum 15. Male leitet der ehe-
malige Teufner Lehrer Thomas
Widmer, heute Informatikverant-
wortlicher an der Kanti Trogen, das
Lager in Lavin. Er ist seit Beginn be-
geistert von der Idee der Teufner
Schneesporttage und würdigt die
gute Stimmung unter den Teilneh-
menden. «Das Lager ist freiwillig;
umso motivierter sind die Jugendli-
chen, die mitkommen», freut sich
Thomas Widmer, der sich wünscht,
dass die Schneesport-Lager noch
viele Jahre stattfinden mögen.

Letztes Jahr haben sich die Ski-
fahrer und Snowboarder im Ober-
stufen-Lager die Waage gehalten.
Sie werden in Lavin von Thomas
Widmer betreut, dem mit Eve und
Markus Ruch (ehemals Restaurant
Bahnhof, Teufen) ein begnadetes
Kochteam zur Seite steht.

Das Lager in Schuls wird im
nächsten Jahr erstmals von Anita
Gmür, Kreuzlingen, geleitet. Sie
bringt ein erfahrenes Betreuungs-
und Küchenteam mit.

Gemeinschaftserlebnis
Mit den Leitern und Eltern freuen
sich die Teufner Kinder und Jugend-
lichen bereits heute auf die kom-
menden Lager. «Schneesport als 
verbindendes Gemeinschaftserleb-
nis tut den Schüler/-innen gut»,
weiss Gaby Bucher, Schulpräsiden-
tin. Sie freue sich stets über die
positiven Reaktionen. Alle freiwilli-
gen Helfer/-innen verdienen den
Dank der Öffentlichkeit für ihr gros-
ses Engagement für die Jugend.

●  GÄBI LUTZDie Schülerinnen und
Schüler freuen sich
auf rasante Abfahrten.
Fotos: zVg.

Die Teufner Schnee-
sportlager bieten 
Ski- und Snowboard-
Kurse an.
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Kindergarten

Erschliessung wurde gleichzeitig
eine Zugangsrampe erstellt. 

... innen neu gestaltet
Die ausgehöhlten Holzriegelwände
wurden wärmegedämmt, mit Fer-
macellplatten beplankt, tapeziert
und gestrichen. Der ursprünglich
kleine Windfang wurde vergrössert
und ist neu auch Garderobe. Die
frühere Garderobe hat auf der Ost-
seite ein grosses Fenster erhalten.
Der für Werken und Malen genutzte
Raum verfügt nun über verbesserte
Tageslichtverhältnisse.

Mit den grosszügig verglasten
Trennwänden werden alle Räume
lichtdurchflutet. Eine der beiden
neuen Toiletten ist rollstuhlgängig.
Der Materialraum konnte leicht ver-
grössert werden. 

Der Boden vom Eingang bis
Küche/WC wurde mit Keramikplat-
ten aus rutschhemmendem Fein-
steinzeug belegt. Der Kindergarten-
raum erhielt den bewährten Boden-
belag wie vor 50 Jahren: 6 mm
starke Korkplatten im gleichen For-
mat wie die Bodenplatten im Ein-
gangsbereich.

Um die gewünschte Nutzungsfle-
xibilität zu erreichen wurden nur
mobile Einbauschränke angeschafft.
Das noch vorhandene und in gutem
Zustande befindliche Inventar und
Mobiliar wird wiederverwendet. 

Die mühsame Bedienung der
Heizung und des Wassers für die
Kindergärten Hörli 1 und 2 im leh-
migen Kriechkeller wurde durch die
Neuinstallation ersetzt.               TP

Der renovierte und neu gestaltete
Kindergarten Hörli 1 hat am 20. Ok-
tober seinen Betrieb aufgenommen.
Am Vormittag freuten sich Kinder-
gärtnerin Simone Senn und «ihre»
18 Mädchen und Buben über die
hellen, freundlichen Räumlichkei-
ten. Am Abend wurde der neue Kin-
dergarten von Behördemitgliedern,
Eltern, aktiven und ehemaligen Kin-
dergärtnerinnen festlich einge-
weiht. 

Architekt Heinz Tobler, Nieder-
teufen, und den Handwerkern ist es
gelungen, den rund 50 Jahre alten
Kindergarten in der Zeit von den
Sommer- bis zu den Herbstferien
gediegen zu renovieren. 

Kindergarten Hörli 1 erstrahlt in neuem Glanz
Heller und freundlicher präsentiert sich der rund 50-jährige Kindergarten nach der gelungenen Innen- und Aussenrenovation.

Der Kindergarten
Hörli 1 präsentiert
sich nach der Renova-
tion freundlicher und
lichtdurchfluteter.
Fotos: GL

Aussen und ...
Zu den ausgeführten Arbeiten äus-
sert sich der Architekt: An der Ge-
bäudehülle musste der Holzschin-
delschirm ergänzt und repariert
werden. Die  alten Fenster wurden
durch Isolierglasfenster mit Lamel-
lenstoren ersetzt. Die Fassaden er-
hielten einen neuen Anstrich. Der
neue Grundriss bedingte minimale
Fassadenänderungen: Eliminierung
des Hintereinganges, neues Fenster
an der Nordwestecke, neues grosses
«Blumenfenster» auf der Ostseite.

Umgebung: Der neue Bodenauf-
bau im Kindergarten bedingte im
Eingangsbereich einen zusätzlichen
Aussentritt. Für die rollstuhlgängige

Der Kindergarten
wurde auch aussen
verschönert.

Kindergärtnerin 
Simone Senn und 
die 18 Kindergärtler
freuen sich über 
den vergrösserten
Materialraum.
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Verkehr

Was kümmert das die Elite...?
Nachdem unsere hochbezahlte Elite
es fertiggebracht hat, die Swissair,
die Pensionskassen und die App.
Arh. Kantonalbank zu ruinieren,
kann es ja nicht sein, dass die 
Appenzeller Bahn einfach weiter
fährt. Nachdem man die Bahn mit
vielen Millionen Investitionen auf
einen zeitgemässen Stand gebracht
hat, soll sie nun verschwinden.
Wenn schon die Reisenden selbst
auf der Strecke St.Gallen–Zürich in
den unsäglichen Doppelstockwagen
wie Gepäck gestapelt werden, kann
man ja wohl die Teufner auch in
einen Bus stopfen. Und wenn die
Appenzeller Bahnen dann einen
ebenso amateurhaften und minima-
listischen Busbetrieb wie jetzt in
den Randstunden bieten, dann viel
Vergnügen. Aber was kümmert das
die Elite, die fährt sowieso BMW,
Audi und Mercedes.

Manfred Vollenweiler, St. Gallen

Wie Ferien...
Vor bald neun Jahren sind wir ins
Appenzellerland umgezogen und
fahren seither fast jeden Tag auf der
einen oder anderen AB-Strecke.
Sicher wäre ein Bus schneller, be-
quemer und flexibler, aber eben
auch farbloser, langweilig und un-
persönlich. Busse gibt es allenthal-
ben – ist jedoch das Appenzeller-
land «allenthalben»? Wenn ich je-
weils in St.Gallen mit allerlei
Gepäck dem roten Bähnli zustrebe,
die Stufen mit aller Bagage glück-
lich erklommen habe und sich dann
der Zug ratternd, quietschend und
wackelnd in die Höhe schraubt, 
sehen Sie, dann weiss ich, dass wir
in Teufen nicht nur wohnen, son-
dern zugleich hier in den Ferien
sind. Dieses Feriengefühl verspüren
offensichtlich auch die meisten an-
deren Fahrgäste. Sehen Sie sich mal
die erwartungsvollen und vergnüg-
ten Gesichter der vielen Touristen
an, wenn man nach der Abfahrt
von einem freundlichen Lokomo-
tivführer gewichtig «in der S 11»
von St. Gallen nach Appenzell be-
grüsst wird.           Susi Kürsteiner,

Rütihofstrasse 17

■ Durch mehr Busse sind mehr 
Arbeitsplätze gegeben, bei vermut-
lich tieferen Kosten.
■ Durch Busse kann die Lärm-
emission im Dorf massiv gesenkt
werden.
■ Durch den bereits bestehenden
Einsatz der Busse in der Nacht wird
die Bahn noch unsinniger, da man
bereits einen doppelten Aufwand
hat.
■ Mit dem Bus können mehr Hal-
testellen mit geringerem Aufwand
realisiert werden, z.B. am Schützen-
berg oder andere Quartiere er-
schlossen werden durch eine Rou-
tenführung wie der Schönenbühl,
was mehr Flexibilität ergibt.

Ausreichende sachliche Argu-
mente sollten irgendwann mal die
Nostalgie überwinden!

Helen und Achim Wilquet, 
Schützenbergstrasse 6 

Bahn gehört eingestellt
In jedem Bereich unseres Lebens
stellen wir die Sicherheit in den
Vordergrund, im Strassenverkehr,
im öffentlichen Leben etc. – nur die
Appenzeller Bahn scheint eine hei-
lige Kuh zu sein, die nicht ge-
schlachtet werden darf. 

In Anbetracht der vielen Bahn-
übergänge und dem grossen Gefah-
renpotential der Bahn gehört diese
dringend eingestellt.

Dazu ein paar kurze Gedanken
stichwortartig zusammengefasst:
■ Auf dem Bahntrassee könnte ein
wunderbarer Fahrrad- und Fussweg
durch das Dorf entstehen.
■ Die Strasse ist bereits vorhan-
den, warum doppelspurig fahren?
■ Lieber kleinere Einheiten (Bus
mit max. 50 Personen), aber dafür
eine höhere zeitliche Frequenz, be-
sonders in den Stosszeiten.

Die Appenzeller Bahn – eine heilige Kuh…
… die nicht geschlachtet werden darf? – Erste Reaktionen zur Diskussion Schiene oder Strasse aus der Leserschaft.

Dem Aufruf der «Tüüfner Poscht» zur Meinungsäusserung be-
züglich der Verkehrsprobleme in Teufen sind zahlreiche Lese-
rinnen und Leser gefolgt. Eine Auswahl der eingegangenen Zu-
schriften findet sich auf diesen beiden Seiten. 

Mein Vorschlag: Ein Bahntunnel vom Bahnhof Teufen zum Brand von etwa 2 km Länge und weiter zum
Riethüsli. Vorteile: Erhebliche Verkürzung des Fahrweges und damit der Fahrzeit. Von Teufen zum Riet-
hüsli sind es noch 3 km, was einer Fahrzeit von etwa 3 Minuten entspricht (heute 11 Minuten). Die Bahn

wird attraktiver auch für Fahrgäste aus Bühler
und Gais. Auch Teufner werden vermehrt
diese «S-Bahn» benützen. Das Bahnproblem in
Teufen wird generell gelöst. (Keine Teillösung
wie bei einem Dorftunnel). Geringe Baubela-
stung: Der Tunnel kann von Norden her ange-
gangen werden. Für die Strecke Riethüsli–Lust-
mühle–Niederteufen–Teufen müsste ein Bus-
betrieb geführt werden, wie heute der Nacht-
bus.

Eine tramähnliche Bahn würde zwar ruhiger
verkehren, ist aber immer noch gefährlich und
stört das Dorfbild. Da die Bahn eine regionale
Bedeutung hat, wäre ein Verzicht auf diese be-
denklich.

Auf den teuren Riethüslitunnel würde ich ver-
zichten – dafür die Bahn vom Riethüsli bis zur
Hochwacht unter den Boden verlegen. Weiter
könnte man den Ruckhaldenrank mit einem
Viadukt über das Areal Osterwalder umgehen.
Die Bahn könnte man somit als Adhäsions-
bahn betreiben.

Ivo Tachezy, Haagweg  

Ein Bahntunnel von Teufen-Bahnhof nach Brand–Riethüsli?
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Konsultativabstimmung). Auch die
seinerzeit geplante Südvariante
wurde fallen gelassen. 

Zur Entkräftung der zu sehr dra-
matisierten Situation Dorfkern Teu-
fen seien folgende Bahnstrecken 
angeführt: Chur–Arosa (Teilstück
SBB–Engadinstrasse–Sandstrasse–
Pleseurstrasse), Berninabahn, Stre-
cken Poschiavo–St. Antonio (200
m), Le Prese (200 m), Miralago
(100 m), Madonna–Di Tirano (200
m); die RhB hat Einheitswagen wie
die AB. Weitere Beispiele könnten
angeführt werden.

Umweltschonung
Der öffentliche Verkehr auf der
Schiene ist aus Sicht der Schonung
unserer stark strapazierten Umwelt
zu bevorzugen, auch wenn er ober-
flächlich betrachtet etwas teurer ist.
Die Vergleiche Bahn-Bus hinken
meistens.

Ausblick
Der ÖV soll attraktiv sein, für Pend-
ler, ältere Leute, Touristen usw. Dies
bietet nur die Bahn. Fällt sie weg,
können nicht alle aufs Auto um-
steigen. 

Tatsächlich ist es an der Zeit, sich
für unsere moderne Bahn einzuset-
zen in der Hoffnung, verantwortli-
che Behörden und Bahnorgane
werden sich weiterhin für noch fäl-
lige Verbesserungen (niedrigere
Einstiege, Rest der Signalisation,
Kurve Bahnhof Gais, Ruckhalde
ohne Zahnrad usw.) engagieren.

Den genannten Organen gilt für
das bisher Erreichte spezieller Dank.

Johannes Enz, Teufen

SGA sehr Sorge getragen werden,
war doch ein bereits verdichteter
Fahrplan bis zum Eintreffen neuen
Rollmaterials einzuhalten. Das 
Wagenmaterial war zum Teil über
50-jährig, der Unterbau schlecht.
Mit grossem Fleiss nahmen die
Bahnorgane ihre Verantwortung
wahr. Dem erwähnten Nachholbe-
darf, insbesondere am Unterbau,
konnte vorläufig nur in dringenden
Sektoren Rechnung getragen wer-
den. Ich erinnere mich noch an die
Aussage des damaligen Gemeinde-
hauptmanns Jakob Niederer anfangs
der 80er Jahre: Nun können wir
endlich arbeiten, er hoffe, die alten
Fahrzeuge, wohl sehr gut gepflegt,
halten durch, zu viel hätte in der
Zeit der Zankerei vernachlässigt
werden müssen. 

Der Unfall 1989 bei der damali-
gen Drogerie Wetzel geht allein auf
das Konto «zu grosser Nachholbe-
darf». Erstaunlich und anerkennens-
wert ist, wieviel in den letzten zwei
Jahrzehnten verbessert worden ist.
Die Behörden waren weitsichtig
und die Bahnorgane kompetent.
Denken wir an die vollständige
Sanierung des Unterbaus, die
Streckenverbesserungen (Hirsch-
berg, Strahlholz, Lustmühle, Loch-
mühle) und den Einsatz modernen
Rollmaterials. 

Teufen wollte letztmals 1985 die
Untertunnellierung des Dorfkerns
nicht (1985 Orientierung, l990

Die Appenzller Bahn (AB) ist heute
auf einem zeitgemässen, modernen
Stand. Sie bietet Sicherheit, Pünkt-
lichkeit, wesentlich kürzere Fahrzei-
ten als früher, guten Komfort usw.
Dies alles schätzt der Benützer sehr.
Der Verkehrsfluss auf der Strasse –
auch durch Teufen – ist sehr gut, be-
sonders Dank besserer Signalisa-
tion. Die besondere Vorsicht der
Lokführer darf nicht unerwähnt
bleiben. Auch im Abschnitt Teufen-
Kirche bis Bahnhof wäre eine rasch
realisierbare Verbessung möglich
und zwar mit Einbahnsignal, analog
Elektro Nef–Schützengarten. Die
Einfahrt in die Stadt S. Gallen bringt
keine Verkehrsbehinderung.

Rückblick
Im Interesse der Kunden und der
Region haben die AB seit Jahrzehn-
ten sehr grosse Leistungen erbracht,
besonders seit den 70er Jahren. Die
Zeit der «Gutachteneuphorie» und
«Traktionsreligion» (50er Jahre bis
anfang 70er) hatte erhebliche
Durststrecken im Unterhalt zur
Folge. Dringende Investitionen, be-
sonders auch am Unterbau, wurden
blockiert. 

1975 beschlossen weitsichtige
Behörden die definitive Beibehal-
tung der Bahn, sie erkannten ihre
stark überwiegenden Vorteile. Seit
Jahrzehnten haben sich die bahn-
anliegenden Gemeinden gut ent-
wickelt. Dann musste zur damaligen

Grosse Leistungen der Appenzeller Bahnen  
Verantwortliche Behörden und Bahnorgane haben in den letzten Jahren viel geleistet für die Sicherheit und Attraktivität der AB.

Eine Komposition der
Appenzeller Bahnen
auf einer Sonntags-
fahrt durch das Dorf-
zentrum von Teufen.
Foto: GL

Ihre Meinung…
... ist nach wie vor gefragt. Aus Platz-
gründen konnten wir nicht alle Mei-
nungen unserer Leser/-innen veröf-
fentlichen. Die «Tüüfner Poscht»
reserviert jedoch in der Dezember-/
Januar-Doppelnummer Raum für
weitere Meinungsäusserungen. Wir
berichten ausserdem über die erste
Podiumsveranstaltung zu den Teufner
Verkehrsproblemen, die erst nach
Redaktionsschluss – am 29. Oktober
– stattgefunden hat.    TP
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dienst wird von dipl. Kranken-
schwestern oder dipl. Hauspflege-
rinnen ausgeführt.                    pd.

Die Spitex Teufen gibt gerne Auskunft, 
jeweils Montag bis Freitag von 8 bis 
9.30 und 13.30 bis 15 Uhr über die 
Telefonnummer (071 333 22 11).

Die Spitex Teufen wird dieses 
Angebot während einer sechs-
monatigen Phase an einem Abend
(Donnerstag) pro Woche testen. 

Je nach Bedarf und Auslastung
wird die Spitex diese Dienstleistung
nach der Testphase auf weitere
Abende ausdehnen. Der Abend-

«Natürlich war es bis anhin schon
so, dass wir in Ausnahmefällen je-
manden auch am Abend betreuten,
wenn es notwendig war», erklärt
Stellenleiter Roman John die bishe-
rige Praxis der Spitex. 

«Es gibt Personen, die schon
lange auf eine Ausdehnung unseres
Angebotes warten», berichtet Anne-
lies Strübi, stellvertretende Stellen-
leiterin. «Vor allem Personen, die
wir aufgrund der bisherigen Ein-
satzzeiten schon um 19 Uhr zu Bett
bringen mussten, werden das ver-
längerte Angebot schätzen.» Für die-
ses gelten die gleichen Konditionen
wie tagsüber.

Bezugsberechtigt für die Leistun-
gen der Spitex sind kranke, verun-
fallte, rekonvaleszente, behinderte
und sterbende Menschen. In An-
spruch genommen werden kann
das Angebot auch von Personen in
physischen, psychischen und sozia-
len Krisen sowie von Helfenden,
die vorübergehende Unterstützung
oder Entlastung benötigen. 

Teufner Spitex-Tag wird drei Stunden länger
Ab 1. November bietet die Spitex Teufen jeweils am Donnerstag testweise einen Abenddienst bis um 22 Uhr an.

Spitex-Kranken-
schwester Gabi 
Fürer betreut einen
Klienten im Tobel.
Foto: GL

Die Kinder treffen selbständig am
jeweiligen Start-Bahnhof ein und
werden mit dem Zug wieder an die
Station ihres Wohnortes begleitet.

Für Erwachsene: «Herrje, wie
ischt d’Welt e witi!» Appenzeller in
der Fremde – Fremde im Appen-
zellerland. Theaterbegeisterte des 
Gemischten Chores Gais tragen hei-
tere und ernste Texte aus drei Jahr-
hunderten vor; mit Patrick Kessler,
Kontrabass. 

Die Kosten betragen Fr. 7.50 für
Kinder und 15 Franken für Erwach-
sene, inkl. Picknick für die Kleinen
und Apéro für die Grossen. Im 
Eintritt inbegriffen ist eine 
Tageskarte für die Fahrt auf der 
AB-Strecke, gültig ab 14 Uhr; sie
wird per Post zugestellt. EP

Nähere Informationen und Anmeldung (bis
12. November) in den Bibliotheken oder
per Telefon (071 788 93 33) und E-Mail:
doris.ueberschlag@rk.ai.ch.

zu einer Erzähl-Reise für Kinder und
Erwachsene. Während der sechs
Fahrten von 16.30–22 Uhr (Fahrt
von je 45 Minuten) gibt’s Spannen-
des und Überraschendes zu sehen
und zu hören. 

Für Kinder von 4–10 Jahren: «E
loschtigi Wanderreis». Mirta Am-
mann singt mit ihrem Team Best 
of «Lokireis» und «Schue oni Rueh».

«Wenn einer eine Reise tut…»: Lesungen in der AB
Erzählnacht für Kinder und Erwachsene im «Rubino»-Gesellschaftswagen der Appenzeller Bahnen zwischen St. Gallen und Appenzell.

Dieses Jahr heisst das Motto der
Schweizer Erzählnacht «Wenn einer
eine Reise tut...». Was liegt näher,
als diese in einem fahrenden Eisen-
bahnwagen durchzuführen? Die 
Bibliobahn, die Kantons- und Volks-
bibliothek von Appenzell Inner-
rhoden, die Gemeindebibliothek
Teufen und die Appenzeller Bahnen
laden am Freitag, 14. November, ein

Heitere und ernste
Texte aus drei Jahr-
hunderten werden
vorgetragen von
Theaterbegeisterten
des Gemischten 
Chores Gais: Silvia
Gemmerli, Marina
Grunder Früh, 
Margaretha Enz, Karl
Göltenboth und 
Willy Koller.     
Foto: EP
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38 Personen zugezogen –
25 Einwohner/-innen abgemeldet
Den Mutationen der Einwohnerkon-
trolle Teufen ist zu entnehmen, dass
im Monat September 38 Personen
zugezogen sind und 25 Personen
sich abgemeldet haben.              gk.

materielle Änderung der Inhalte –
genehmigt. 

Die von diesen Änderungen be-
troffenen Erlasse werden in der 
Internet-Version nachgeführt; auf
einen Separatdruck wird aus 
Kostengründen verzichtet. 

Die «begrifflich« nachgeführten
Reglemente können über das Inter-
net abgerufen oder bei der Kanzlei
in Papierform bestellt werden.    gk.

Mit dem Inkrafttreten der neuen Ge-
meindeordnung und der Aufhebung
zahlreicher Kommissionen haben
die Ressort- und Kommissionsvor-
sitzenden den Auftrag erhalten, die
Reglemente und Erlasse ihrer Tätig-
keitsbereiche zu überprüfen und die
Bezeichnungen den neuen Struktu-
ren anzupassen.

Der Gemeinderat hat die funktio-
nenbezogenen Anpassungen – ohne

Gemeindereglemente überprüft
Die Reglemente können bei der Kanzlei bestellt oder über Internet abgerufen werden.

24 statt 80 Millionen
Unter dem Titel «Planung Alters- und
Pflegeheim: Bauliche Aspekte» wurde
in der letzten Ausgabe der «Tüüfner
Poscht» publiziert, dass – den Ent-
scheid Lindenhügel als alleiniger
Standort vorausgesetzt – zusätzlich
zum heutigen Angebot 40 Bewohner-
plätze für 80 Millionen dazu käm-
men. Diese Feststellung ist falsch!
Richtig ist, dass gesamthaft etwa 
24 Mio. Franken aufzuwenden sind.
Diese verteilen sich zu je ca. 12 Mio.
Franken auf eine erste Etappe mit zu-
sätzlich 40 Betten in den Jahren
2006/2007 und je nach Bedarf auf
eine zweite Etappe mit nochmals 40
Betten. gk.

Die Amtsführung wird periodisch –
meistens alle zwei Jahre – durch das
Grundbuchinspektorat überprüft.
Der Inspektionsbericht für die Jahre
2001–2003 schliesst mit folgender
Gesamtbeurteilung: «Das Grund-
buch der Gemeinde Teufen wird
durch Peter Müller und Marcel Ehr-
bar mit absoluter und überzeugen-
der Fachkenntnis geführt. Die 
Tagesgeschäfte werden speditiv und

in jeder Hinsicht korrekt be- und
verarbeitet. Zu berücksichtigen ist,
dass in der Gemeinde Teufen teils
recht schwierige Baukonstellatio-
nen entstehen, welche wiederum
recht schwierige Vertragsabfassun-
gen verlangen. Hervorzuheben ist
die sehr gute Teamarbeit; beiden
Beamten gebührt für ihre Tätigkeit
der wohlverdiente Dank.»

Der Gemeinderat hat von dem in

Gute Noten für Grundbuchamt-Mitarbeiter
allen Teilen gut lautenden Bericht
Kenntnis genommen und schliesst
sich dem Dank des Grundbuch-
inspektorats vollumfänglich an.  gk.

Bewilligte Baugesuche im 3. Quartal 2003
■ Patrick und Silvia Droz-Matter,
Kalberweid, Teufen: Montage Son-
nenkollektoren bei Wohnhaus, Kal-
berweid.
■ Gemeinschaft Schläpfer, Sonn-
halde, Speicher: Fassadenrenova-
tion Wohnhaus, Sonnhalde.
■ Marianne und Ursula Kern, Zit-
hus 956, Teufen: Unterhaltsarbeiten
bei Wohnhaus, Zithus.
■ Patrick und Nina Stieger-Casa-
nova, Gerhaldenstrasse 36, St. Gal-
len: Neubau Einfamilienhaus, Vor-
derhausstrasse 15.
■ media swiss ag, Alte Haslen-
strasse, Teufen: Erstellung gedeckter
Sitzplatz auf der Terrasse des neu er-
stellten Gebäudes, Alte Haslen-
strasse.
■ Daniel Ehrenzeller, Haid 501,
Niederteufen: Abbruch Dachgaube,
Sanierung Dach bei Wohn- und Ge-
schäftshaus, Engelgasse 214.
■ Philipp Eugster, Unteres Sägli 5,
Speicher: Erweiterung Wohnhaus,
Unteres Schlatt.
■ Appenzeller Bahnen, Bahnhof-
platz 10, Herisau: Neubau Wohn-

und Geschäftshaus mit Tiefgarage;
Abbruch Güterschuppen, Bahn-
hof/Ebni.
■ Appenzeller Bahnen, Bahnhof-
platz 10, Herisau: Aufstellen von
zwei Baureklametafeln, Bahnhof.
■ Peter Bischofberger, Obere Rüti,
Teufen: Neubau Remise; Jauche-
grube mit Mistplatte, Goldi.
■ Wohnprofil AG, St. Jakob Strasse
21,  St.Gallen: Neubau Doppel-Ein-
familienhaus, Ebni.
■ Sonja Bührer-Knöpfel, Grub,
Niederteufen: Erstellung Holzunter-
stand auf der Ostseite des Wohn-
hauses, Grub.
■ Walter Boppart-Brühwiler, Ob.
Schwendi 642, Teufen: Abbruch/
Wiederaufbau Stallteil mit Einbau
Wohnnutzung, Obere Schwendi.
■ Bruno und Barbara Anderes,
Alte Haslenstrasse 10, Teufen: An-
bau Wintergarten und Pergola an
Wohnhaus - Projektänderung unter-
irdische Erweiterung Garagen mit
Tankanlage, Alte Haslenstrasse 10.
■ Vreni Giger Orthmann und Dirk
Orthmann, Oberer Horst, Teufen:

Anschluss Wohnhaus an Schmutz-
wasserkanalisation, Oberer Horst.
■ Vreni Selva-Holenstein, Sonnen-
bergstrasse 65, Abtwil: Erstellung
Zufahrt zu Wohnhaus, Moos-Tobel.
■ House Invest AG, c/o Madex AG,
Biessenhofen, Amriswil: Wohnüber-
bauung mit 5 Mehrfamilienhäusern
(31 Wohnungen), Im Stofel.
■ Madex AG, Generalunterneh-
mung, Biessenhofen, Amriswil: Auf-
stellen von Verkaufstafeln, Haupt-
strasse / Im Stofel.
■ Walter Friedli, Rösslistr. 1, Gais:
Erstellung Gerätehaus, Steinerstr. 8.
■ Herta Lendenmann, Speicher-
strasse 34, Teufen: Umnutzung
Wohnung zu Kulturbar, Engelgasse.
■ Ueli Bruderer, Röhrersbüel 2,
Speicher: Abbruch/Wiederaufbau
Wohnhausteil, Löchli.
■ Mettler+Tanner AG, Ebni, Teu-
fen: Nutzungsänderung EG mit Ein-
bau Ladengeschäft Landi, Firmen-
beschriftungen, Sonnenkollektor-
anlage bei Geschäftshaus Ebni.
■ Christian und Anita Ganzoni,
Speicherstrasse 30, Teufen: Erstel-
lung Giebellukarne, Umbau Dachge-
schoss, Speicherstrasse 30.         gk.



15TÜÜFNE R P OSC HT 9/2003

Aus der Ratsstube

ausgewiesen. Mit diesem Vorgehen
können die Kostenwahrheit und die
Transparenz pro Ressort weiter ver-
bessert werden. Insgesamt werden
in den Gebäudeunterhalt etwa 1.7
Mio. Franken investiert.

Soziales
Die AHV und IV werden mit Ge-
meindeanteilen in der Höhe von
2.07 Mio. Franken (2002: 1.846
Mio. Franken) unterstützt; die
Beiträge für die Prämienverbilligun-
gen der Krankenkassen verursachen
einen Aufwand in der Höhe von
426’000 Franken (2002:  381’000
Franken).

Investitionsrechnung
Nebst den Planungskosten für
Arbeiten im Zusammenhang mit
der Abstimmungsvorlage zur
«Standortoptimierung der Alters-
und Pflegeheime» sowie von Geset-
zes wegen vorgegebenen Beteili-
gungen am Kantonsstrassen-Bau
und Korrektionen fallen die von
den Stimmberechtigten genehmig-
ten Investitionen in den Schulhaus-
Neubau Landhaus ins Gewicht. 

In der Investitionsrechnung sind
auch Positionen enthalten, über die
im nächsten Jahr die Stimmberech-
tigten zu entscheiden haben. 

So ist unter anderem geplant,
den oberen Rasenplatz der Sport-
anlage Landhaus in einen Allwetter-
platz umzuarbeiten; dafür sollen
netto 800’000 Franken bereitge-
stellt werden. Die Nettoinvestitio-
nen für 2004 betragen 8,965 Mio.
Franken. gk.

Oktober auf der Homepage der 
Gemeinde Teufen abgerufen oder
bei der Finanzverwaltung bestellt
werden (Tel. 071 335 00 30); die
Unterlagen werden kostenlos und
rechtzeitig vor der öffentlichen In-
formationsveranstaltung zugestellt.

Zu den wesentlichsten Positionen
des Voranschlages ist folgendes zu
erwähnen:

Steuern
Die vor einem Jahr realisierte 
Steuersenkung um 0.2 Einheiten,
die damit verbundenen Minderein-
nahmen in der Höhe von etwa 1
Mio. Franken sowie die wirtschaftli-
che Situation zeigen ihre Wirkung.
Die Steuereinnahmen stagnieren.

Finanzausgleich
Gemäss Angaben des Kantons sind
im nächsten Rechnungsjahr 1.6 Mio.
Franken bereitzustellen.

Abschreibungen
Die Sätze entsprechen den Vor-
gaben gemäss Finanzhaushalts-
gesetz. Für das Jahr 2004 werden
dafür 2’912’000 Franken bereit-
gestellt. Die Vornahme von Ab-
schreibungen trägt ganz wesentlich
zu einem gesunden Finanzhaushalt
und damit zur Attraktivität einer
Gemeinde bei.

Gebäudeunterhalt
Nach der Umsetzung der neuen Ge-
meindeordnung wird der Gebäude-
unterhalt nicht mehr gesamthaft,
sondern in jedem Ressort separat

Stagnierende Steuereinnahmen auf
der einen Seite, bis zu 26 Prozent
erhöhte Ausgabenpositionen bei
den Kostenanteilen für die AHV, IV
und Krankenversicherungen prägen
das Budget 2004 der Gemeinde
Teufen.

Die Finanzkommission und der
Gemeinderat haben die Budgetvor-
schläge der Ressorts mit dem Ziel
überprüft, den Stimmberechtigten
einen möglichst ausgeglichenen
Voranschlag unterbreiten zu kön-
nen. Dieses haben sie mit dem Ein-
satz von viel Zeit und Gesprächen
mit den Ressortverantwortlichen 
erreicht.

Abstimmung am 30. November
Trotz angespannter Finanzlage
basiert der Voranschlag für das
nächste Jahr auf dem tiefsten 
Steuerfuss im Kanton mit 3.3 Ein-
heiten für natürliche Personen. Bei
Aufwendungen von 36’203’500
Franken und Erträgen von
35’950’000 Franken ist ein Auf-
wandüberschuss von 253’500 Fran-
ken budgetiert. Der Gemeinderat
hat den Voranschlag 2004 gutge-
heissen und zuhanden der am 30.
November stattfindenden Urnenab-
stimmung verabschiedet. 

Die öffentliche Orientierungsver-
sammlung findet am 12. November,
mit Beginn um 19.30 Uhr im Lin-
densaal statt. 

Der Voranschlag in gekürzter
Form wurde Ende Oktober allen
Haushaltungen zugestellt. Das aus-
führliche Budget kann seit Mitte

Voranschlag 2004: Sparen ist angesagt
Bei Aufwendungen von 36,2 Mio. und Erträgen von 35,9 Mio. Franken ist ein Aufwandüberschuss von 253’500 Franken budgetiert.

In der Investitions-
rechnung werden
800’000 Franken 
für die Umgestaltung
des oberen Rasen-
feldes der Sport-
anlage Landhaus 
in einen Allwetter-
platz bereitgestellt.
Foto: GL

Finanzplan
2005–2009
Der Finanzplan wurde für weitere
fünf Jahre nachgeführt, bereinigt 
und vom Gemeinderat genehmigt. Er
zeigt auf, wie der Gemeinderat die
Prioritäten setzt und wie sich die 
Finanzlage der Gemeinde verändern
könnte. Der Behörde dient er intern
als Führungsinstrument und Ent-
scheidungshilfe; er wird zur Orientie-
rung der Stimmberechtigten wie in
den Vorjahren als Anhang zum Vor-
anschlag publiziert.                      gk.
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Leben im Alter

ihres Mannes selber. Wenn sie am
Vormittag nicht gerade die Kästen
herausputzt, spielt sie mit ihrem
Mann Karten. Um 11.30 Uhr wird
das Mittagessen eingenommen.
Langweilig werde es ihr auch am
Nachmittag nicht. Einkaufen, Lesen,
Fernsehen oder wie heute einen
Ausflug nach Kaubad unternehmen,
machen ihr grossen Spass. 

***
Erstaunlich: Trotz ihres hohen
Alters macht die Frau einen sehr
vitalen, gesunden und vor allem zu-
friedenen Eindruck. Dies, obwohl
sie Zeit ihres Lebens hart arbeiten
musste. Sie kam im Jura als drittes
von elf Kindern zur Welt. Ihr Vater
hatte dort eine Grossbäckerei. Ein
florierender Betrieb, bis die Banken
die vom Vater eingegangenen Bürg-
schaften einlösten und dadurch das
Geschäft ruiniert war. Für die Fami-
lie begannen die mageren Jahre. Als
sie neun Jahre alt war, zog die Fami-
lie nach Teufen. Hungern sei für sie
kein Fremdwort, erinnert sich Betty
Müller an diese Zeit. Schon mit zehn
Jahren musste sie die für ein Kind
viel zu schweren Brote austragen.
Später, in einem Comestibles-
Geschäft in Baden, sei es ihr noch

Betty Müller wohnt zusammen mit
ihrem Ehemann Ernst seit zwölf
Jahren im Altersheim Lindenhügel.
Jeden Morgen deckt sie für die Be-
wohnerinnen und Bewohner des
Altersheims den Frühstückstisch.
Das Wort «Langeweile» kennt sie
nicht. Ein Porträt.

***
Wer sich mit Betty Müller treffen
will, um sie bei der Arbeit am Mor-
gen zu begleiten, muss früh aufste-
hen. Um sieben Uhr beginnt sie ihre
Arbeit im Altersheim Lindenhügel.
Sie nennt diese Arbeit zwar «geeg-
gelen». Fein säuberlich richtet sie für
jede Bewohnerin und jeden Bewoh-
ner den Frühstückstisch. Und diese
schätzen es, denn die 88-Jährige
tischt genau das auf, was gewünscht
wird. Bis vor kurzem habe sie noch
mitgeholfen, das Geschirr zu wa-
schen. Das sei ihr aber zu viel ge-
worden. Das Bereitstellen und Ab-
räumen des Frühstücktisches bereite
ihr grosse Freude. 

Wer glaubt, damit sei ihr Arbeits-
pensum erledigt, täuscht sich. Betty
Müller hat immer etwas zu tun: Sie
wäscht ihre Blusen und die Socken

«Wir haben es sehr schön und werden verwöhnt»
Ein Porträt von Betty Müller, Pensionärin im Altersheim Lindenhügel. Zusammen mit ihrem Ehemann Ernst fühlt sie sich hier wohl. 

Betty Müller beim
Decken der Früh-
stückstische im 
Speisesaal des Alters-
heims Lindenhügel.
Foto: GL

schlechter ergangen. Mit knapp 20
Jahren zog sie nach Basel. Dort hei-
ratete sie und blieb 40 Jahre, bis
sich ihr Mann scheiden liess.

Das Schicksal meinte es nachher
trotzdem gut: Bei einer Klassen-
zusammenkunft in der «Linde» in
Teufen begegnete Betty ihrem jetzi-
gen Mann Ernst Müller, mit dem 
sie viele Jahre vorher zur Schule
ging. Sie habe ihn nach der Schule
nie mehr gesehen. In der Zwi-
schenzeit sind sie 30 Jahre ver-
heiratet. 

***
Betty Müller führt mich in ihr
geräumiges Zimmer. Es ist das ober-
ste im Altersheim Lindenhügel. Es
ist mit den eigenen Möbeln liebevoll
eingerichtet. Der Blick vom Balkon
ist fantastisch. Das ganze  Alpstein-
massiv ist zu sehen, und was ihren
Mann besonders freut ist die Tat-
sache, dass er vom Zimmer aus sein
Elternhaus sehen kann. Es ist nur
wenige hundert Meter vom Linden-
hügel entfernt. 

Vor zwölf Jahren haben sich
Betty und Ernst Müller entschlos-
sen, ins Altersheim zu gehen. Sie ist
noch heute überzeugt, dass es die
richtige Entscheidung war. «Wir
haben es hier sehr schön», sagt
Betty Müller stolz. Sie könne zusam-
men mit ihrem Mann das Leben in
vollen Zügen geniessen, frei von je-
dem Alltagsstress. Viele Leute kä-
men zu spät ins Altersheim. Das sei
falsch, meint sie. 

Einen Traum hat sie noch: «Ich
möchte nochmals 70 Jahre alt sein.»
Gibt es ein Rezept, um das Alter so
geniessen zu können wie sie es
kann? «Den Körper und die Seele
jeden Tag pflegen und zufrieden
sein mit dem, was man hat», sagt
Betty Müller. Sie schaut auf die Uhr
und gibt zu bedenken, dass sie die-
sen Vormittag noch die Schränke
abstauben muss. 

* Richard Fischbacher ist als Gemeinde-
schreiber in Bühler sowie als freier Journa-
list tätig. Er ist von der Arbeitsgruppe
«Planung Alters- und Pflegeheime Teufen»
beauftragt worden, die Öffentlichkeitsarbeit
im Zusammenhang mit dem Planungskredit
zu realisieren.

●  R ICHARD F ISCHBACHER *
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Kultur

in der Höhe von 30’000 Franken
sowie die beantragte Kostengut-
sprache von 5’000 Franken «nicht
erwärmen». Gleichzeitig erklärte
sich der Gemeinderat bereit, künf-
tige Festivals im bisherigen Rahmen
zu unterstützen.

Für Rolf Krieger bedeutet diese
Stellungnahme, dass er und das 
Veranstalterteam «weiterhin unent-
geltlich arbeiten» und das finan-
zielle  Risiko selber tragen müssten.
Er räumt ein, dass «auf die Dauer
nicht derart viel Zeit verfügbar und
daher der Enthusiasmus für eine
Weiterführung des Festivals er-
lahmt» sei.

***
Clownage adé – schade, das tut weh.

den und finanzielle Mittel investie-
ren mussten. Das durchschnittliche
Budget des Festivals lag bei 30’000
Franken. Die Einnahmen kamen
wie folgt zusammen: 45% aus Festi-
val-Einnahmen, 42% von Stiftun-
gen und 13% durch die Gemeinde.
Der Vorstand der «Clownage» sei an
den Gemeinderat gelangt, um die
Zukunft der Veranstaltung finanziell
absichern zu können.   

Der Gemeinderat stellte sich
grundsätzlich hinter die «Clow-
nage», versagte den Gesuchstellern
jedoch eine weiter gehende Unter-
stützung als bisher (2001: Defizit-
beitrag von 7’000 Franken). Der
Rat könne sich  für die angestrebte
Professionalisierung, insbesondere
für die finanzielle Abgeltung des
Vorbereitungsaufwands und die im
Budget bereits eingeplante Garantie

Fünf tolle Festivals mit teils welt-
bekannten Clowns und animieren-
den Rahmenveranstaltungen in der
Zeit von 1993 bis 2001 liessen auf
eine lange «Clownage»-Tradition in
Teufen hoffen. Noch vor dem 6.
Festival ist den Veranstaltern das 
Lachen allerdings vergangen: Sie 
sehen sich gezwungen, das Hand-
tuch zu werfen, nachdem der 
Gemeinderat ein Gesuch um weiter
gehende finanzielle Unterstützung
ablehnend beantwortet hat.

Enttäuscht beklagt der Initiant
der «Clownage», der Teufner Musik-
lehrer und (Freizeit-)Clown Rolf
Krieger, das Ende der «Clownage».

Wie konnte es soweit kommen?
Rolf Krieger hält fest, dass die Orga-
nisatoren immer mehr Freizeitstun-

Der «Clownage» ist das Lachen vergangen…
Die Veranstalter werfen das Handtuch, nachdem ihnen die Gemeinde eine weiter gehende finanzielle Unterstützung versagt hat.

Das Veranstalter-
Team  verabschiedet
sich von der «Clow-
nage» (von links): 
Initiant Rolf Krieger,
Anke Joos, Martin
Stüssi (Lesegesell-
schaft Teufen) und
Doris Bartholdi.
Foto: GL

●  GÄBI LUTZ

Bereicherten die 
«Clownage» in 
Teufen: Gardy Hutter
mit Ueli Bichsel (links)
und der legendäre
Clown Dimitri.
Fotos: zVg. 

Highlights
Die Teufner «Clownage» wurde erst-
mals 1993 vom «kulturpunkt» und ab
1995 in Zusammenarbeit mit der 
Lesegesellschaft veranstaltet. Mit ins-
gesamt fünf Festivals setzten die Ver-
anstalter – allen voran Rolf Krieger –
kulturelle Höhepunkte. Die «Clow-
nage» brachte u.a. folgende Künst-
ler/-innen nach Teufen: Gardy Hutter
und Ueli Bichsel, Ursus und Nadesch-
kin, die afrikanischen Clowns Obi &
Asamoa, das Tessiner Teatro Sunil,
die bekannten Schweizer Clowns
Dimitri und Pic, Arion Pascal (Rolf
Krieger), den Circus Balloni, Monika
Schnyder, Lapsus, Sintz Buff, Jan Paul,
Lili (die Kindergärtnerin)…

Die Festivals fanden in einem von der
Gemeinde gekauften Rundzelt auf
dem Hechtplatz und im Lindensaal,
zuletzt im Zeughaus statt.            TP
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Historisches

die alte Pflästerung wieder ans 
Tageslicht. Die einzigartige Kon-
struktion mit dem steinsichtigen
Verputz ist etwas besonderes in 
unserer Gegend. 

Etwas weiter führt seit 1970 eine
einfache Betonbrücke in die Göbsi.
Bis damals stand hier eine 

fremdartige Gitterträgerbrücke
über den Rotbach, 

die wegen Überlastung grössere
Schäden aufwies. Der Heimatschutz
rettete das einzigartige Tragwerk
vor dem Abbrennen durch die 
Feuerwehr. Einige hundert Meter
weiter oben am gleichen Rotbach
bei der Oberen Lochmüli fand sich
ein neuer Standort für die nach dem
amerikanischen Ingenieur Town ge-
baute Konstruktion. Hier dient sie
dem Wanderweg nach Bühler. Von
den einst zahlreichen Town’schen
Gitterträgerbrücken sind in der
Schweiz nur noch vier erhalten. 
Unsere Teufner Brücke wurde 1862
vom Baumeister Remigius Seif aus
Teufen erbaut.

ausgeebnet wurde, so dass die seitli-
chen Mauern an den Brückenenden
versanken. Eine Restaurierung im
Jahre 1978 stellte den ursprüngli-
chen Zustand wieder her und holte

Im langezogenen Dorf Teufen gibt
es gegen 30 namentlich bekannte
Bäche, die von noch mehr Wiesen-
bächlein und Quellen gespiesen
werden. Ihr Wasser sammelt sich im
Goldibach, im Rotbach und im
Wattbach und vereint sich schliess-
lich in der Sitter.

Das Appenzellerland ist auch ein
Land der Brücken: So findet man
auch in Teufen neben vielen Stegen
und kleinen Übergängen eine be-
achtliche Anzahl von Brücken ver-
schiedenster Bauart, von denen hier
einige vorgestellt werden.

Die steinerne, elegante 
Brücke über den Goldibach

Beim Schwimmbad führt eine ele-
gant geschweifte Steinbrücke über
den Goldibach. Die gewölbte Fahr-
bahn ist gepflästert und die niedri-
gen Seitenmauern sind mit Sand-
steinplatten abgedeckt. 

Seit 1806 führt die heutige Göb-
sistrasse vom Sammelbüel über
diese Goldibachbrücke und weiter
über die Rotenbrücke nach der 
innerrhodischen Göbsi und weiter
zur Oberen Lochmüli. Das grössere
Verkehrsaufkommen bewirkte, dass
die gewölbte Fahrbahn der Brücke

Wo Bäche fliessen stehen auch Brücken
Das Appenzellerland ist auch ein Brückenparadies. – In Teufen findet sich eine beachtliche Anzahl Brücken verschiedenster Bauart.

Die Elegante über den
Goldibach beim
Schwimmbad mit der
geschweiften gepflä-
sterten Fahrbahn
(kleines Bild).
Fotos:RN

●  ROSMAR IE NÜESCH-GAUTSCHI

Die beiden Heimeli-
gen bei Zweibruggen
auf einer Radierung,
gezeichnet nach der
Natur von Th. Du
Moncel. «Ponts dans
la vallée de la Sitter»
aus dem Gruben-
mann-Archiv.

Blick durch die
Brücke. Eine der vier
letzten in der Schweiz
von dieser Bauart und
darum unter Schutz
gestellt (Bild ganz
rechts).
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Historisches

wil–Stein über die grössere der bei-
den, die Sitterbrücke, und weiter
über die kleinere, über den Watt-
bach nach St. Gallen. Auf der 
St. Galler Seite des Wattbachs muss-
ten dann die Lasten über die soge-
nannten Hundwiler Leitern den
steilen Abhang hinauf nach Haggen
getragen werden. Die kleinere ge-
deckte Brücke führt über den Watt-

Zwei typisch 
appenzellische «Hüslibruggen»  

In Zweibruggen stehen zwei Holz-
brücken an einem sehr alten Weg.
Hoch über ihnen verbindet eine
neue eiserne Fachwerkbrücke von
355 m Länge den Störgel mit Hag-
gen. Im 18. Jahrhundert führte der
Fussweg – von Fahrweg war noch
lange nicht die Rede – von Hund-

bach, der hier die Kantonsgrenze
bildet. Sie ist die ältere und hat eine
Länge von 14 m. Sie ist bereits
1655 erwähnt und wurde 1974
gründlich saniert.

Die «Grosse Brücke» in Zweibrug-
gen über die Sitter hat eine Länge
von 26,5 m. Sie ersetzte eine
Brücke von 1701 und wurde 1778
durch Werkmeister Hans Jörg
Altherr von Speicher erbaut. Sie ist
seit 1859 in gemeinsamem Besitz
von Stein und Teufen. Auf den
Querriegeln stehen u.a. folgende 
Inschriften:

«Die Brugg war gebauen 12
schuh ob der Alten auf ein guts
Neües Fundament.»

«Zu wüssen das die Brug 17
schuh Länger 3 schuh breitter als
die Alt, Gott die auch vor sturm
wind grossem Wasser und Feuer
erhalt.»

«Die Brug ist villen Menschen
bekannt, Dass disse in Zwey 
Bruggen wird genannt.»

Ein Spaziergang zu den beiden
idyllisch gelegenen Hüslibruggen
lohnt sich.
Quellen: Steinmann: Kulturdenkmäler AR,
Band II; Stadelmann: St. Galler Brücken,
1987

Die Seltene: Town'-
sche Gitterträger-
brücke am alten Stan-
dort  beim Übergang
über den Rotbach in
die Göbsi und beim
Wiederaufbau in der
Oberen Lochmüli
(kleines Bild).
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Märkte

gemütliche Festbeiz «Sprützehüsli»
der Feuerwehr runden den belieb-
ten Anlass ab. 

Dem Teufner Weihnachtsmarkt
ist eine umfangreiche Sonderbeilage
gewidmet, die der «Tüüfner Poscht»
beigelegt ist und in allen Haushal-
tungen erscheint.                     GL

pole locken. Die eindrückliche Leis-
tungsschau des einheimischen Ge-
werbes lädt ein zum ungezwunge-
nen Rundgang. Rechtzeitig vor
Weihnachten werden da und dort
originelle Geschenksideen vorge-
stellt. Eine Tombola mit attraktiven
Preisen, ein Kinderhort und die

Der 12. Teufner Weihnachtsmarkt
(TWM) steht vor der Tür. Erstmals
wird der traditionsreiche Anlass
vom 21.–23. November im Zeug-
haus durchgeführt, nachdem das
langjährige Domizil im Bächli, das
Zivilschutz-Zentrum, nicht mehr
für Ausstellungszwecke zur Verfü-
gung steht.

Der diesjährige TWM erfreut sich
einer Rekordbeteiligung: 33 Ge-
werbe- und Dienstleistungsbetriebe
gestalten mit viel Engagement
phantasievolle Stände. Für eine ein-
ladende Präsentation des vielfälti-
gen Angebots dürften sich die Rä-
umlichkeiten im Erdgeschoss und
im 1. Stock des (geheizten) Zeug-
hauses besonders gut eignen.

Der über die Gemeindegrenzen
hinaus bekannte «Wienachtsmaart»
des Gewerbevereins Teufen wird
auch dieses Jahr tausende Besucher
aus Teufen und umliegenden Ge-
meinden in die Mittelländer Metro-

Teufner Weihnachtsmarkt erstmals im Zeughaus
Die vorweihnachtliche Ausstellung der Teufner Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe findet vom 21.–23. November statt. 

Das initiative OK des
Weihnachtsmarktes
(von links): Willi 
Anhorn, Anka May,
Martin Schilter, 
Katja Diethelm 
(OK-Präsidentin) 
und Josef Zahner.
Foto: GL

Sonne und Schnee am Herbstmarkt

Winterliche Aussicht vom Karussell und vielfältiges Angebot an den Ständen – vom Seealp-Käse bis zum exotischen Schmuck. Es war Zipfelkappen-Wetter…                 Fotos: Gäbi Lutz 
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Kulinarisches

konnten ihre bisherigen stolzen
14 Punkte halten. Von den Testern
wird die «Linde» als Restaurant ge-
lobt, «das auf Lokalkolorit der geho-
benen Art setzt». Als Spezialität
führen sie die «Tüüfner Piccata»
an – ein mit Brät und Mostbröckli
gefülltes Schweinscarréschnitzel,
das in einem Mantel aus Eiern, Käse
und Kräutern gebraten ist.

Bleibt der neue «Guide Bleu
2004», der maximal 100 Punkte für
die Gesamtbewertung und maximal
28 Punkte für die Küchenleistungen
vergibt. Neu aufgenommen wurde
der «Sternen» in Niederteufen: 
Rosmarie und Walter Tobler er-
hielten gleich zu Beginn hervor-
ragende 69/19 Punkte. Erneut aus-
gezeichnet wurde die «Linde» mit
65/18 Punkten.

Für einen möglichen Eintrag
in den «Guide Bleu» wurden der
«Waldegg-Schnuggebock» und die
«Blume» nominiert.   GL

mit 14 Punkten – ein Punkt mehr
als 2003 – aus. Sie schreiben: «Die
‘Blume’ ist ein Bijou. Ambiance und
Angebot aus Küche und Keller stim-
men in Qualität und Preis. Das junge
Wirtepaar Jeanette Pufahl und
Christian Fässler hat ein kulinari-
sches Paradies geschaffen, auf das
der von den beiden kreierte Begriff
‘Gaumenfreuden-Haus’ durchaus
zutrifft».

Als zweites Teufner Restaurant
wurde wie in den Vorjahren wieder
das Hotel zur Linde ausgezeichnet.
Julia und Hans-Jakob Lanker

Wie jeden Herbst sind im Oktober
wieder zwei wichtige Gastronomie-
führer erschienen: Sowohl im
«Gault Millau» wie auch im «Guide
Bleu» für das Jahr 2004 wird neben
überdurchschnittlichen Restaurants
in der ganzen Schweiz auch die
Teufner Kochkunst gewürdigt. 

Aufsteigerin der Gastrobetriebe
in Teufen ist die «Blume». Die
«Gault Millau»-Testesser zeichneten
das gemütliche Erststock-Restaurant

Schweizer Gastroführer loben Teufner Kochkunst
Der «Gault Millau» und der «Guide Bleu» für das Jahr 2004 zeichnen die «Blume», das Hotel zur Linde und den «Sternen» aus.

Schlachthaus. Dies alles wirkt sich
aus auf die Qualität: «Das Fleisch ist
saftig, fest und doch zart und es ver-
liert beim Kochen weniger Wasser!»
Ernst Höhener ist begeistert und
empfiehlt allen, sich selbst davon zu
überzeugen beim Genuss eines
Stücks Fleisch von «kagfreiland». EP

haltung ein. Es ist das Tierprodukte-
Label mit den strengsten Richtlinien
der Schweiz. Die Betriebe müssen
biologisch geführt werden und die
Aufzucht der Nutztiere ist nach
strengen, artspezifischen Richtlinien
geregelt: die Fütterung, der tägliche
Weidgang bis zum Transport ins

Die Nachfrage nach biologisch pro-
duziertem Fleisch wird immer grös-
ser. Umweltbewusste Konsument/
-innen sind bereit, dafür einen
höheren Preis zu bezahlen. Diese Er-
fahrung machen Höheners, seit sie
in der Filiale im Riethüsli nebst 
dem «normalen» Fleisch aus der Re-
gion «kagfreiland»-Produkte an-
bieten. «Lieber einmal weniger
Fleisch auf dem Teller, dafür jedoch
solches von höchster Qualität und
aus artgerechter Tierhaltung,» hören
Ernst und Marie-Therese Höhener
von vielen Kundinnen. In «kag-
freiland» fanden sie einen Partner,
welcher ihren Vorstellungen ent-
spricht. Nun gibt es biologisches
Schweine-, Kalb- und Rindfleisch ab
sofort auch bei Andreas Höhener
im «Anker».

Der grosse Unterschied
«kagfreiland» setzt sich schon seit 
30 Jahren für eine artgerechte Tier-

«Anker»-Metzgerei: Neu mit «kagfreiland»-Fleisch
Das nach strengen biologischen Richtlinien produzierte Fleisch ist nun auch in der Dorfmetzgerei der Familie Höhener erhältlich.

«kagfreiland» gibt’s
nun auch in der 
Region – bei Andreas,
Marie-Therese und
Ernst Höhener (von
links) in Teufen und
im Riethüsli. 
Foto: EP

Teufner auswärts ausgezeichnet
Gute Kunde auch von der Teufner Köchin Vreni Giger vom
St. Galler «Jägerhof». Mit 17 Punkten hat sich die «Köchin
des Jahres 2003» erneut (um einen Punkt) gesteigert und ist
nun beste Stadtsanktgallerin. Ihre Pläne von einer «Besen-
beiz» am Teufner Höhenweg sind zwar gescheitert – dafür
ist sie jetzt am «Jägerhof» beteiligt.

Im Appenzellerland führt der «Gault Millau 2004» drei neue
Adressen auf; eine davon ist das «Rössli», Kaien/Rehetobel:
Hier wirten Albert und Maria Gmünder-Dörig, die in unse-
rem Dorf als «Ilge»-Gastgeber bekannt geworden sind. Sie
erhielten auf Anhieb 12 Punkte. GL

Die Teufner Koch-
kunst geniesst in 
der ganzen Schweiz
einen guten Ruf.
Foto: zVg.
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Gewerbe

2x Inserat 1/8 

Hauses sind Schiessbrillen) werden
nun bei mehr Licht an fünf Wand-
teilen präsentiert. Kontaktlinsen
sind in allen möglichen Varianten
erhältlich. Feldstecher, Lupen und
elektronische Wetterinstrumente
runden das Angebot ab.  

Die Verkaufsfläche hat durch die
Verlegung des Sehtest-Raumes an
Übersicht gewonnen. Neue Teppi-
che, ein frischer Anstrich und 
moderne Elemente verleihen dem
Geschäft eine einladende Ambiance. 

Tage der offenen Türe
Firmengründer Beat Diethelm
(50% Teilzeit), Geschäftsleiter
Roland Diethelm, dipl. Augenopti-
ker, seine Gemahlin Katja Diethelm
Bruhin, Augenoptikerin und 
Verkaufskoordinatorin, sowie die 
Augenoptikerin Patrizia Sprenger
und Lehrling Michael Egle freuen
sich, die interessierte Kundschaft
vom 4.–8. November zu den «Tagen
der offenen Türe» einzuladen. Kun-
den profitieren von einem «10%-
Umbau-Eröffnungs-Rabatt».        GL

Neu gestaltetes «Brillehus» mit mehr Übersicht
Optisch erweitert und lichtdurchfluteter präsentiert sich der Laden des gelungen umgebauten Brillen- und Linsen-Fachgeschäftes. 

Nach gelungenem Umbau prä-
sentiert sich das «Brillehus»,
Dorf 3, in neuem Glanz. Das
initiative Geschäftsleiter-Ehe-
paar Katja und Roland Diet-
helm (Bild oben) freut sich,
der Kundschaft eine noch bes-
sere Präsentation ihres Sorti-
ments anbieten zu können.
Nach kurzer Umbauzeit unter Lei-
tung von Martin Waldburger und
unter Mitwirkung zahlreicher Teuf-
ner Handwerker feiert das «Brille-
hus» Neueröffnung. 

Das Angebot ist vielfältig geblie-
ben – die Präsentation wurde ent-
scheidend verbessert: Rund 1’200
Brillenfassungen verschiedener
Marken und gegen 500 Sonnen-
und Sportbrillen (Spezialität des
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Bauen

Fussgängergerechte Pflästerung im Dorf 
Ende September/anfangs Oktober ist die
Pflästerung im Bereich «Solenthaler Textil»
bis und mit Parkplatz beim «Anker» erneuert
worden. Die bisherige Pflästerung mit 
Grosspflastersteinen aus Appenzeller Sand-
stein war durch schlechte Begehbarkeit, Un-
ebenheit und mangelnde Qualität (Zer-
störung der Steine wegen Salzeinsatz im
Winterdienst) aufgefallen, wie Paul Preisig
vom ausführenden Bauunternehmen auf
Anfrage mitteilt. Die Fussgänger hätten oft
auf den geteerten Zwischenstreifen im ge-
fährlichen Gleisbereich der AB ausweichen
müssen. Innert drei Wochen ist nun eine
Fläche von rund 400 m2 mit neuen, feinkör-
nigen Granit-Pflastersteinen aus Portugal
gepflästert worden. Der Kostenrahmen der
vom Gemeinderat bewilligten 130’000
Franken dürfte eingehalten werden.        GL

Die grösste Baugrube…
... in Teufen ist gegenwärtig die
Baustelle für das neue Wohn-
und Geschäftshaus der Appenzel-
ler Bahnen auf dem Areal des
früheren Güterschuppens. Nach
der Baugrubensicherung wird in
einer Tiefe von rund 4 Metern
das Tiefgarage-Kellergeschoss ge-
baut. Noch vor dem Winter soll
dessen Decke erstellt werden. –
Geplant ist ein Wohn- und Ge-
schäftshaus mit Tiefgarage, Lä-
den im Erdgeschoss sowie Woh-
nungen in der 1. und 2. sowie in
der Attika-Etage. Die Eröffnung
des grosszügig konzipierten Neu-
baus ist auf den Spätsommer
2004 geplant.                       GL

Baubeginn im Stofel 
Im Stofel hinter dem Restaurant Hir-
schen ist mit einer grösseren Über-
bauung begonnen worden. In Anwe-
senheit der Bauherrschaft, der Gene-
ralunternehmung Madex AG aus Am-
riswil sowie einiger Unternehmer und
Kaufinteressenten fand am 2. Oktober
der erste Spatenstich für die 1. Etappe
(Häuser D und E) statt. Bis im 
Februar 2004 sollen die ersten beiden
Häuser im Rohbau erstellt sein. Bau-
beginn für die 2. Etappe (Häuser A, B
und C) ist im Frühjahr 2004. Der Be-
zug der neuen Siedlung ist auf Dezem-
ber 2004 bzw. Sommer 2005 vorge-
sehen. – Geplant ist die Erstellung
von fünf Mehrfamilienhäusern mit 31
grosszügig konzipierten 41/2- und
51/2-Zimmer-Wohnungen.             GL
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Lüüt

Oberguggerin verabschiedet  
An der diesjährigen 25. Generalver-
sammlung der Guggenmusig Tüüf-
ner Südwörscht wurde Lilo Bieri
(Zweite von rechts) als Obergugge-
rin verabschiedet. Seit der Grün-
dung vor 25 Jahren leitete sie die
Geschicke der mittlerweile zu einer
beachtlichen Grösse herangewach-
senen Truppe. Nun kann sie die 
Fasnacht etwas ruhiger angehen,
denn das Amt der Oberguggerin hat
Sylvia Inauen (rechts aussen)
übernommen. Als musikalische Lei-
terin amtet Esther Wegelin. Ausser-
dem neu im Vorstand ist Renate
Nessensohn als Mottenguggerin
(Kostüme); sie wurde als Ersatz für
die scheidende Anita Heierli ge-
wählt (von links).                    MH

Klassentreffen der 38-er
Zum Klassentreffen des Jahrgangs
1938 versammelte sich im Septem-
ber eine stattliche Zahl Teufnerin-
nen und Teufner. Nach einem Apero
im Alten Feuerwehrhaus wurden
die Jahrgänger von Gemeindepräsi-
dent Gerhard Frey begrüsst. Nach
einem gemeinsamen Mittagessen im
«Sammelplatz» erfreuten sich die
65-jährigen am Vortrag von Werner
Holderegger über «Alt Teufen». – 42
Jahrgänger waren 1951 in die 
1. Sek. eingetreten, nachdem sie 
zuvor die Primarschulen Wette/
Gählern, Tobel, Rüti/Blatten oder
Hörli besucht hatten. Der gute Klas-
sengeist von damals ist bei den 
inzwischen 65-Jährigen bis heute
erhalten geblieben.                      NF

Klassentreffen der 55-er
Auch die ehemaligen Fünft- und
Sechstklässler/-innen des Jahrgangs
1955 (Schulhaus Hörli; Lehrer 
Peter Müller) führten Mitte Septem-
ber ihre Klassenzusammenkunft in
Teufen durch. Der durch Katharina
Kuhn vorbildlich organisierte An-
lass begann mit einem Apéro 
im «Spörri». Zum gemeinsamen
Abendessen dislozierte die fröhliche
Gesellschaft ins Panorama-Restau-
rant im Stofel, wo vorzüglich ge-
spiesen wurde. Erinnerungen wur-
den ausgetauscht; dabei stellte sich
heraus, dass acht der insgesamt
rund 30 Schüler/-innen noch oder
wieder in Teufen leben. Ein heiteres
Gesellschaftsspiel lockerte den An-
lass auf.                           Foto: HZ
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Tüüfner Chopf

ich Tagebuch und Reiseberichte
schreibe, viele Skizzen mache, Bil-
der male, Fotos und Tonaufnahmen
mache. Ich reise am Liebsten allein
oder mit meiner Reisefreundin aus
Paris und mit so wenig Gepäck wie
möglich, denn dieses ist nur
störend. Meine Habseligkeiten ha-
ben in einem Rucksack Platz. Auf
jeglichen Komfort und Luxus,
schöne Kleider und teures Essen
verzichte ich gerne, denn so komme
ich mit wenig Geld weiter.

Verschnaufen in Teufen 
und Ligurien

Wenn ich nicht unterwegs bin, bin
ich in Teufen und in Italien, an der
Ligurischen Küste zu Hause. In
Ceriale wohnt mein Freund Andrea.
Ich arbeite dann jeweils mit in sei-
ner Gärtnerei. Doch wie ein Zug-
vogel zieht es mich immer wieder
weg: Ich langweile mich relativ
schnell an einem Ort. Ich habe ein-
fach kein Sitzleder, denn auf der
Welt gibt es noch so viel Neues zu
entdecken – und irgendwie bin ich
auch auf der Suche nach dem «per-
fekten» Plätzli für mich, denn immer
ständig unterwegs sein möchte ich
auch nicht.

Reisen ist meine Leidenschaft,
mein Hobby und wichtiger Bestand-
teil meines Lebens. Es schenkt mir
Befriedigung, Zufriedenheit und ich
fühle mich dabei freier, als wenn ich
fest an einem Ort bin.

Diana Lea Wyser

Nach dem Kantiabbruch im Som-
mer 98 reiste ich allein nach 
Griechenland, wo ich auf dem Pelo-
ponnes während knapp drei Mona-
ten Volontärin war bei einem Pro-
jekt zum Schutz der Meeresschild-
kröten.

Damals fühlte ich mich nicht be-
reit, allein weiterzureisen, ich war
das erste Mal längere Zeit weg von
der Familie und hatte doch ein we-
nig Heimweh. So kehrte ich nach
Hause zurück, doch das Reisefieber
hatte mich ganz und gar gepackt
und ich wusste, dass ich bald wie-
der lostrampen würde. 

Diesmal wurde daraus eine 16-
monatige Lateinamerika-Reise. Sie
führte mich von Mittelamerika in
fast alle Länder von Südamerika. Im
September 2001 folgte ein längerer
Aufenthalt in Marokko.

… und Asien
Dann gings Richtung Asien – Thai-
land, Kambodscha und danach war
ich acht Monate in China. Dort
lernte ich «Chinese Martial Arts»,
hauptsächlich Shaolin Kungfu. Zum
Abschluss kam meine Mutter mich
besuchen und wir reisten drei Wo-
chen in diesem Riesenland herum.

Menschen faszinieren mich
Mir ist es wichtig, auf meinen Rei-
sen Gewohnheiten, Sitten, Lebens-
weisen und Esskulturen anderer
Völker kennen zu lernen. Daher be-
vorzuge ich Länder, deren Sprache
ich spreche, da ich so auch näheren
Kontakt zu den Menschen habe. 
Sehenswürdigkeiten und ausserge-
wöhnliche Flecken der Natur kom-
men an zweiter Stelle.

Durchs Reisen wurde ich mir
auch der appenzellischen Traditio-
nen richtig bewusst und habe sie
schätzen gelernt, wie auch die Vor-
teile, in der Schweiz geboren zu
sein.

Hauptsächlich bin ich unterwegs
ohne konkretes Ziel, die Reiseroute
ergibt sich von alleine. Geplant wird
von Tag zu Tag. Manchmal bleibe
ich irgendwo als Volontärin oder für
einen Kurzjob. Zudem führe ich im-
mer eine Art Studie für mich, indem

Die Leidenschaft fürs Reisen er-
wachte, als ich 15 Jahre alt war.
Andere und fremde Länder, Völker
und Kulturen, die enorme Vielfalt
auf dieser Erde interessieren und
faszinieren mich. Ich will vor Ort er-
leben und meine eigenen Erfahrun-
gen machen und nicht in Büchern
lesen oder studieren. Ich brach kurz
vor der Matura die Kanti ab und zog
in die Welt hinaus. Bis heute habe
ich es nicht bereut.

Griechenland, Südamerika...
Meine Reiselust hab ich wahrschein-
lich von meiner Mutter geerbt;
schon von klein auf nahmen meine
Eltern uns mit auf Reisen, u.a. nach
Vietnam, wo ich meine erste ein-
drückliche Erfahrung in einem
Drittwelt-Land machte.

Sobald meine Eltern mich alleine
verreisen liessen, nutzte ich jede Ge-
legenheit, um irgendwohin zu fah-
ren, vor allem in Städte wie Paris,
Rom, Mailand usw. In den Schul-
ferien unternahm ich Kurztrips,
meist kurzfristig und spontan, mit
Freundinnen. 

Diana Wyser: «Ich suche das perfekte Plätzli»
Die 24-jährige Teufner Globetrotterin reist mit leichtem Gepäck und offenen Sinnen in der Welt herum.

Diana Wyser in der
«Verbotenen Stadt» 
in China.
Foto: zVg.

Steckbrief
Name: Diana Wyser

Alter: 24 Jahre

Familie: Eltern Ulla und Markus,
Schwester Sarah

Hobbies: Reisen, Fotografieren, 
Lesen, Schmuck herstellen, Tanzen

Lieblingsländer: Mexiko, Guatemala,
China

Musik: quer durch (ausser Metal und
Ländler), lateinamerikanische Musik,
Trip Hop

Lieblingsessen: alles ohne Fleisch

Lieblingsgetränk: Fruchtsäfte, Cap-
puccino, Wein
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4-US

Nähe gelegene Strände zur Verfü-
gung – ein Sandstrand und ein
Steinstrand. Obwohl die Temperatur
tagsüber so um die 23 Grad betrug,
ging nicht jeder ins Wasser, denn es
blies immer ein kalter Wind. Unsere
Souvenirs konnten wir bei den Aus-
flügen nach Saint Raphaël, Cannes
und Saint-Tropez einkaufen. 

Alles in allem waren es zwei 
erlebnis- und erfahrungsreiche 
Wochen. Wir bedanken uns für die
tolle Betreuung durch unsere Leiter.

Claudio Camen 
und Christoph Renn

Das Jugendlager diesen Herbst unter
der Leitung von Diakon Bruno Am-
mann war in unseren Augen ein
riesiger Erfolg. Wir waren eine tolle
Gruppe von 18 Jugendlichen und
vier Leiter. Schon bevor wir in Nie-
derteufen abfuhren, spürte man
fröhliche Ferienstimmung und eine
gespannte Neugier, die dann endlich
nach acht Stunden Fahrt befriedigt
wurde. Die Anlage war perfekt,
denn sie hatte alles, was man für
schöne Ferien braucht. Zudem
sahen wir noch viele Sehenswürdig-
keiten auf unseren verschiedenen
Ausflügen. Das Cap Esterel, unser
Ferienort, lag etwa fünf Minuten
von der kleinen Stadt Saint Raphaël
entfernt. Es standen uns zwei in der

Teufner Jugendliche in Südfrankreich
18 junge Konfirmand/-innen haben sich an der Côte d’Azur bestens vergnügt und erholt.

Blick vom Balkon 
(unten rechts)  
auf das Meer und 
auf Saint Raphaël
bei Nacht.
Fotos: zVg.

Wissen ist Macht
Wahrscheinlich kennt Ihr das: Die
Pause ist zu Ende, der Unterricht hat
begonnen, und nach fünf Minuten
schnauzt eurer Lehrer: «Kaugummis
aus dem Mund – wie oft muss ich
das noch sagen?!» 

Doch wusstet ihr, dass Gummikauen
ziemlich nützlich ist? Es steigert die
Konzentration! Das folgern britische
Forscher aus einem Experiment. Sie
testeten drei Gruppen von je 25 Frei-
willigen darauf, wie gut sie sich
Worte oder Zahlen merken konnten
– mit oder ohne Kaugummi im
Mund. 

Das Ergebnis: Am besten schnitten
jene Testpersonen ab, die während
des Experiments Kaugummi kauten,
denn durch die Kaubewegung wer-
den die Muskeln im Mund besser
durchblutet, das Herz schlägt schnel-
ler, das Gehirn bekommt mehr Sauer-
stoff und Nährstoff. Die Bauchspei-
cheldrüse produziert vermehrt Insu-
lin für den Zuckerabbau – und regt
den für das Erinnern zuständigen Teil
des Gehirns an. 

Die Entdecker der Kaugummi-Grund-
masse waren die Mayas. Jahr-
hunderte bevor die spanischen Er-
oberer 1518 nach Mittelamerika ein-
fielen, hatte dieses findige Indianer-
volk bemerkt, dass der milchige Saft
des Sapodilla-Baums gut schmeckt.
«Chicle» nannten sie die zähe Masse.
Heute zapfen in Mexiko die
«Chicleros» die Bäume an: Sie ritzen
die Stämme ein und fangen die aus-
laufende «Milch» auf. 

Der dickflüssige Chicle wird an-
schliessend in einem grossen Kessel
über dem Feuer erhitzt. Dadurch wird
er zäh und ist dann leichter zu trans-
portieren. Meist wird der Chicle
anschliessend verkauft an Kau-
gummi-Hersteller, die das zähe Zeug
weiterverarbeiten. Red.

2. Dachbodengespräch 
Der Trägerverein Jugendtreff lädt ein zum 2. Dachboden-
gespräch im Jugendtreff am Montag, 24. November, 19.30
Uhr.
Schwierig, aber wichtig in der Erziehungsarbeit: Grenzen
setzen! Zum Informations- und Diskussionsabend unter Lei-
tung von Stefan Chiozza, Pädagogischer Mitarbeiter der 
Erziehungsdirektion AR und Vater eines 12-jährigen Sohnes,
sind alle interessierten Eltern eingeladen.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Sie helfen uns bei der
Vorbereitung, wenn Sie sich telefonisch anmelden: Ela und
Hanspeter Meier (071 333 29 14). hm.
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Fini Kleiser-Voggenreiter
6. 1. 1905 – 29. 8. 2003

Als zweites von
vier Kindern
wurde Fini Klei-
ser 1905 in St.
Gallen geboren.
Während ihrer
glücklichen Ju-

gend und ganz besonders bei den
Spaziergängen mit ihrem Vater in
die Natur eignete sie sich ein
grossen Wissen über Pflanzen, 
Pilze und Tiere an. Nach erfolg-
reich abgeschlossener Lehre zur
Damenschneiderin spezialisierte
sie sich an der Schneiderinnen-
Hochschule in München auf Män-
tel, Jacken und Musterzeichnen
für schwierige Figuren. 1930 hei-
ratete sie Willi Kleiser. Zwei Töch-
ter und ein Sohn vervollständig-
ten die Familie. Trotz schwerer
Zeiten während des Zweiten
Weltkrieges ermöglichte sie ihnen
eine unbeschwerte Jugendzeit. Bis
ins hohe Alter erfreute sich Frau
Kleiser an Bildender Kunst, Thea-
ter und Musik. Mit Freude und
grosser Genugtuung widmete sie
sich ihrem grössten Hobby, dem
Porzellanmalen. Die Geburt ihrer
Enkelkinder waren Höhepunkte
in ihrem Leben und sie war ih-
nen eine liebenswerte Oma und
den Kindern ein zuverlässiger Ba-
bysitter. Obwohl ihr Mann bereits
1982 verstarb, blieb sie bis zu
ihrem 90. Geburtstag in ihrem
Heim. Erst vor 61/2 Jahren musste
sie gesundheitlich bedingt in den
Lindenhügel ziehen. In den letz-
ten Wochen liessen ihre Kräfte
stark nach und so durfte sie am
29. August ihre letzte Reise an-
treten.     

Hedwig Gisler-Riebli
13. 1. 1914 – 9. 9. 2003
Hedy Gisler wurde am 13. Januar

1914 als sieb-
tes von fünf-
zehn Kindern
einer Bauern-
familie in Ra-
mersberg ober-
halb Sarnen

geboren. Nicht nur der Weg zur
Schule nach Sarnen war be-
schwerlich. Es gehörte sich auch,
im Haushalt mitzuhelfen und für
die Geschwister zu sorgen. Zu-
dem pflegte sie ihre Grossmutter,
ihre Schwester «Marili» und auch

ihre Mutter bis zu deren Tod. Bis
zu ihrem 31. Lebensjahr führte
sie dem Vater und den kleineren
Geschwistern den Haushalt. Zwi-
schendurch arbeitete sie als Ser-
viertochter und während sieben
Jahren half sie in der Hüetlifabrik
in Sarnen. Nach ihrer Heirat 1945
mit Wendelin Gisler wohnte die
Familie zuerst in Sursee, dann in
Alpnach Dorf.  Nachdem sie in
Thalwil ein schmuckes Heim ge-
funden hatten, wurde nach Toch-
ter Rita und Sohn Hans Tochter
Ruth geboren. 25 Jahre lebten
Gislers dort. Viel Zeit widmete
Hedy Gisler ihren Enkelkindern.
Für sie war es das Grösste, bei
ihrem «Groseli» zu sein. Den Tod
ihres Ehemannes 1990 konnte
Frau Gisler fast nicht verkraften.
1999 zog sie in eine schöne und
ruhige Wohnung nach Niederteu-
fen, um in der Nähe ihrer Kinder
zu sein. Mit der liebevollen Unter-
stützung der Schwestern der Spi-
tex Teufen  war es möglich, dass
sie bis zu ihrem Tod in ihrer ge-
wohnten Umgebung bleiben
konnte und sich so ein grosser
Wunsch erfüllte. Die freundliche
und hilfsbereite Hedy Gisler hin-
terlässt eine Lücke, die kaum
mehr zu schliessen ist.         

Albin Lutz-Meier
11. 6. 1915 – 13. 9. 2003

Albin Lutz ist
am 11. Juni in
Rehetobel ge-
boren und dort
auch aufge-
wachsen. Am
6. April 1944

heiratete er Margrith Meier, eben-
falls von Rehetobel. Miteinander
führten sie einen Spezerei-Laden
mit Kolonialwaren. Albin Lutz
war schon damals gerne mit Men-
schen zusammen, eine Gabe für
seinen späteren Beruf als Briefträ-
ger. Es wurden ihnen der Sohn
Erich und die Töchter Alice und
Sylvia geschenkt. Die Enkelkinder
aus deren Familien bedeuteten
Albin Lutz sehr viel. In Rehetobel
und Heiden war er zusätzlich zum
Geschäft auch als Aushilfe-Brief-
träger tätig. 1956 übernahm er
eine feste Stelle als Briefträger bei
der Post Teufen. Und so schätzten
und kannten ihn auch alle hier
im Dorf – mit Backpfeife. Auch
nach der Pensionierung blieb er
noch gern  seinem geliebten Be-

ruf treu. Er liebte das familiäre
Leben. Zuerst wohnte er während
16 Jahren in der Ebni und seit
1972 in der Hechtmühle. Seine
grosse Leidenschaft war es, mit
dem Auto die Schweiz zu berei-
sen. Jeder Pass und Winkel eines
Kantons waren ihm vertraut.
Aber auch Kreuz- und Carfahrten
sogar bis zum Nordcap unter-
nahm er. Dabei fotografierte er
gerne. Erst im hohen Alter stell-
ten sich Gebrechen ein. Es war
ihm aber vergönnt, daheim alt 
zu werden. Am 13. September
musste er notfallmässig ins Spital,
wo er im Kreise der Familie ver-
starb.  

Susanne Gertrud Mosberger 
26. 07. 1956 – 17. 09. 2003

Ich lernte Su-
sanne im Herbst
1979 kennen
und lieben. Im
Sommer 1980
zog sie von
Zürich zu mir

nach Teufen und hatte eine Stelle
als Sekretärin in St. Gallen. Als
ich 1981 eine Woche im Spital
war, entschloss sie sich, Coiffeuse
zu lernen. Mit viel Ehrgeiz und
und Liebe erlernte sie diesen Be-
ruf. 1983 heirateten wir und es
bot sich die Gelegenheit, eine Fi-
liale in St. Gallen zu übernehmen.
Susanne hatte Freude mit den
Kunden, arbeitete sehr viel und
hatte grossen Erfolg. Auch später
arbeitete sie im Betrieb in Teufen.
1987 entschlossen wir uns, eine
Familie zu gründen, was für sie
hiess, die Filiale aufzugeben und
sich mit ihrer neuen Aufgabe zu
befassen. Mit viel Liebe erzog sie
die Kinder. 1988 kam unsere
Tochter Andrea zur Welt und
1990 unser Sohn Daniel. Die
ganze Liebe galt der Familie.
1995 entdeckte sie die Insel Elba,
die sie in ihr Herz schloss. Sie
konnte immer sehr viel Kraft tan-
ken auf dieser Insel. Susanne war
ein wundervoller Mensch mit vie-
len Ideen und mit grosser Hinga-
be half sie vielen Menschen. Sie
konnte mit tiefen Gesprächen
umgehen und zeigte Grösse. Wenn
die Leute Weiss und Schwarz sa-
hen, konnte sie die Farben dazwi-
schen setzen. Sie konnte die Men-
schen immer so nehmen, wie sie
sind und hatte keine Vorurteile.
Sie selbst kämpfte während fast
fünf Jahren mit ihrem Krebs und
hat bis zum Schluss nicht aufge-
geben, wieder gesund zu werden.

Sie hat in der Auseinandersetzung
mit sich ihre Mitte, die Ruhe und
den Seelenfrieden gefunden. Wir
verstehen es nicht, wieso gerade
sie, die ein so wertvoller Mensch
war und allen versuchte zu hel-
fen, «gehen musste». Wir vermis-
sen dich sehr.                      F.M. 

Willy Bühler-Gmünder
5. 8. 1918 – 17. 9. 2003

Willy Bühler
wuchs in Sankt
Gallen auf und
absolvierte eine
Lehre als Bau-
und Möbel-
schreiner. An-

schliessend arbeitete er zwölf Jah-
re als Schreiner bei den Verkehrs-
betrieben in St. Gallen. Seine Frau
lernte er beim Schwimmen ken-
nen. Sie hat bei ihm einen
Schwimmkurs besucht. Bis 1959
war Willy Bühler aktiver Wasser-
baller im St. Galler Schwimmclub.
In den 40er Jahren machte er so-
gar in der Nationalmannschaft
mit. Er war auch ein begeisterter
Berggänger. Mit den Kameraden
vom Wasserball, des SAC und 
des Aktivdienstes hat er bis am
Schluss Kontakt gepflegt. 

Während 28 Jahren war Willy
Bühler im Verkauf Innendienst
bei der Holzindustrie, Hiag, in 
St. Margrethen angestellt, wo ihm
auch die Prokura erteilt wurde.
Da seine Frau früher selbständige
Damenschneiderin in Teufen war,
zogen Bühlers vor 17 Jahren
nach Niederteufen. Noch am 22.
Juni dieses Jahres durfte das 
Ehepaar seine Goldene Hochzeit
feiern. Er war immer da für seine
Familie, wusste alles zu reparie-
ren, war «Holzer» und «Gärtner».
Als schöne Erinnerungen bleiben
die vielen Bergwanderungen im
Alpstein und im Engadin. 

Martha Bosshard-Bühler
28. 7. 1905 – 17. 9. 2003

Ihren 98. Ge-
burtstag am 28.
Juli feierte die
fröhliche und
vitale Martha
Bosshard bei be-
neidenswert gu-

ter Gesundheit. Noch wenige
Tage vor ihrem Tod hat sie im
«Lindenhügel» am Herbstfest un-
ermüdlich das Tanzbein ge-
schwungen. Ebenso abwechs-
lungsreich hört sich ihr Lebens-

Im Gedenken

Fortsetzung Seite 34
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Jakob Menet gratulieren wir am
3. November zu seinem 93. Ge-
burtstag. Der rüstige Jubilar arbei-
tete über 20 Jahre in Berg TG auf
einem Bauernhof. Anschliessend
kam er nach Teufen. Am 1. De-
zember werden es sechs Jahre,
dass er im Altersheim Alpstein
Pensionär ist. Man kennt ihn 
dort als angenehmen und zufrie-
denen Gast. Jeden Tag unter-
nimmt er Spaziergänge in die
nähere Umgebung oder einfach
nur ins Dorf. Seit einigen Wochen
kümmert sich Herr Menet mit
grosser Freude um eine Katze, die
vorläufig als Gast im «Alpstein»
lebt. 

Immer noch zu Hause im Haag
1547 wohnt Emil Schelling-Mau-
rer. Ihm gratulieren wir ebenfalls
am 3. November zu seinem 92.
Geburtstag. Der Jubilar ist weit
gereist und blickt auf ein span-
nendes Leben zurück. In St. Gal-
len wurde er geboren. Bei der
Firma Maestrani liess er sich kauf-
männisch ausbilden. Anschlies-
send arbeitete er während sechs
Jahren bei der Stadtbuchhaltung.
Er wurde von der Stadtkasse be-
auftragt, die geleisteten Vermö-
gensteile als Bargeld bei verschie-
denen Banken in der Stadt abzu-
geben. Die daraus entstandene
Freundschaft mit einem Bankan-
gestellten wurde für ihn im Alter
ein Glücksfall. 1939 wanderte
Emil Schelling nach Brasilien aus.
Dort war er für eine Schweizer

Unserem «Tüüfner Chopf» der
Ausgabe Juli/August 2003, Wer-
ner Müller-Nater, gratulieren wir
am 7. November zu seinem 80.
Geburtstag. In seinem eigenen,
300 Jahre alten Heim fühlt er sich
sehr wohl. Er habe es noch nie so
schön gehabt, erzählt er mir. Er
kauft selber ein und kocht auch
für sich. Im Winter ist er auch
schon mit dem Schlitten ins Dorf
unterwegs gewesen. Es gehe im-
mer irgendwie. Er macht sich kei-
ne Sorgen, was morgen kommen
mag. Seine weiten Reisen liegen
hinter ihm. Heute macht er gerne
kleinere Ausflüge mit dem «Studi-
bus». Langweilig wird es ihm
nicht. Er hat immer etwas zu tun
im und ums Haus. Und dann
habe er ja noch den Fernseher.       

Am 21. November feiert Clara
Ruggli-Thomann ihren 93. Ge-
burtstag. Sie verbrachte die letz-
ten 55 Jahre in Teufen. Frau
Ruggli ist in Wien geboren. Sie
wohnte die ersten zehn Jahre
dort, zusammen mit drei Ge-
schwistern. Den ganzen Ersten
Weltkrieg erlebte sie in Wien. Um
den Kindern eine bessere Schul-
bildung zu ermöglichen, zog die
Familie zurück in die Schweiz,
nach Ebnat-Kappel. Weitere drei
Jahre lebten sie bei Lausanne.
Darauf folgte für unsere Jubilarin
ein England-Aufenthalt von ei-
nem Jahr. 1941 heiratete sie nach
Subingen SO. Später wohnte sie
in Buchs AG, wo ihr Mann für die

technische Leitung einer Weberei
zuständig war. 1947 liess die Fa-
milie – mittlerweile gehörten
zwei Kinder dazu – am oberen
Eggli ein Haus bauen, da Herr
Ruggli eine Anstellung bei der
EMPA fand. Die Jubilarin kennen
sicher noch einige aus dem Sama-
riterverein und als Arbeitsschul-
präsidentin. Zudem hat sie immer
gern gesungen. Clara Ruggli un-
ternahm viele Reisen nach Aus-
tralien zu ihrer Schwester. Früher
fuhr sie gerne Ski und wanderte
oft. 1979 verstarb leider ihr
Mann. Sie macht immer noch
Ausflüge, welche die evangelische
Kirche anbietet. Seit dem 26. Ok-
tober 2002 wohnt sie im Alters-
heim Lindenhügel, wo auch ihre
Freundin, Frau Bolliger, betreut
wird. Frau Ruggli ist glücklich, im
«Lindenhügel» einige Jassfreudige
gefunden zu haben und ist auch
stets fleissig am Stricken.

Hans Mösle gratulieren wir
am 26. November zu seinem 80.
Geburtstag. Viele Jahre arbeitete
er als Giesser bei der Firma Sulzer
in Winterthur. Heute ist er im 
Altersheim Bächli zu Hause. Mit
dem Gehbock ist er dort noch
selbständig und zeigt Freude am
Leben. Geistig ist er noch voll da
und ist glücklich, noch ein Ziga-
rettli rauchen zu dürfen. Anson-
sten lebt er eher still und zurück-
gezogen, aber zufrieden im
«Bächli». 

Marlis Schaeppi  

Batikfabrik tätig. Das Aufgebot in
den Aktivdienst nach Ausbruch
des Zweiten Weltkrieges zwang
ihn, in die Schweiz zurückzukeh-
ren. Auf einem alten Frachter, der
zudem mit 60 Gefangenen besetzt
war, machte er zusammen mit
seiner schwangeren Frau eine
abenteuerliche Fahrt zurück nach
Europa, nach Lissabon. Die Ge-
fangenen wurden vorher auf ei-
ner Insel interniert. Im Aktiv-
dienst war er in Sargans statio-
niert. Für die Victor Tanner Textil
in St. Gallen war er später 25 Jah-
re auf Reisen. Seine Frau begleite-
te ihn als Mannequin. Zur Familie
gehörten mittlerweile zwei Söh-
ne. Ein weiteres Mal wanderten
Schellings aus, diesmal nach Spa-
nien. Einige Jahre später kehrten
sie wieder in die Schweiz zurück,
da seine Frau schwer verunfallt
war und an den Folgen leider
verstarb. Durch einen Zufall be-
gegnete er in St. Gallen der ver-
witweten Frau seines befreunde-
ten Bankangestellten. Schicksal
scheint es zu sein, dass ihr Mann
und die Frau von Emil Schelling
in derselben Nacht verstorben
waren. Während zwei/drei Tagen
wohnt nun diese Dame als seine
Lebenspartnerin bei ihm. Der Ju-
bilar macht täglich ein- bis zwei-
stündige Märsche und geniesst
das Baden im Hof Weissbad.

Fleissige Hände und gute Herzen bereiten sich auf die kommende Adventszeit vor
Bei sozialen, gesellschaftlichen und kirchlichen Institutionen hat der «Countdown» für die bevorstehende
Adventszeit begonnen: Während ungezählten Freizeitstunden bereiten sich vor allem die Frauen auf 
kommende Basars vor. So fanden sich in der Küche des Schulhauses Hörli einige kreative Mitglieder des
Frauenvereins zum «Basteln für den Adventsmarkt» ein. Sie kreierten mit viel Liebe und Phantasie individu-
elle Weihnachtskarten (Bild). Zahlreiche weitere fleissige Hände und gute Herzen leisten in diesen Tagen
wertvolle Vorarbeiten für den zweiten ökumenischen Adventsmarkt, der am 29./30. November im Pfarrei-
zentrum Stofel stattfindet (vgl. Vorschau auf Seite 37). Foto: GL

lauf an. Die Eltern führten zuerst
in Ganterschwil, hernach in Büt-
schwil eine grosse Käserei. Nach
ihrer Jugend, die sie zum grössten
Teil in Bütschwil verbracht hatte,
zog sie als Kindergouvernante für
mehre Jahre nach Paris. Dann be-
suchte sie die Handelshochschule
in Neuchâtel. Ein Unfall zwang
sie, ihr Studium abzubrechen und
in die Deutschschweiz zurückzu-
kehren. 

1926 heiratete sie und wurde
Mutter einer Tochter und eines
Sohnes. Acht Jahre lang betreute
Frau Bosshard als erste Verkäufe-
rin im Modegeschäft Alex Fride 
in St. Gallen die Kundschaft.
Martha Bosshard wird vielen 
als elegante Erscheinung in Er-
innerung bleiben.   

Marlis Schaeppi

Fortsetzung von Seite 33

Gratulationen im November
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Zivilstandsnachrichten

Geburten 
Blum  Julia Jasmin, geboren am
25. September in St. Gallen, des
Blum Sven Armin und der Blum
geb. Halbeisen Jasmine Ruth,
Schulhausstrasse 14a.
Bischofberger Louis Domenico
Tobias, geboren am 25. Septem-
ber in St. Gallen, des Bischofber-
ger Peter und der Bischofberger
geb. Löhrer Simone Carla Maria,
Obere Rüti 1074.
Kölbener Leonie Deborah, gebo-
ren am 18. Oktober in Steinach,
Tochter des Kölbener Roland und
der Kölbener geb. Lutz Charlotte,
Spiessenrüti 495.

Trauungen
Vanrenterghem Patrick und Van-
renterghem geb. Cabudová 
Tatiana, Schlipfweg 3.
Gut Robert und Gut geb. Goss-
weiler Silvia, Schlatterlehn 628.

Dieses kleine
Brünnlein steht
mitten im Dorf, 
an einem Ort, 
wo noch andere
Brünnlein flies-
sen... Erinnern Sie
sich?

Schreiben Sie
den Standort die-
ses Brunnens bis
15. November an
die Redaktion der
«Tüüfner Poscht»,
Postfach 152,
9053 Teufen, oder
mailen sie die
Antwort tp.raet-
sel@gmx.ch (Ab-
sender nicht ver-
gessen). Die rich-
tigen Einsendun-
gen werden ver-
lost. 

Das Brunnen-Rätsel in der
Oktober-Ausgabe zeigt den «Pin-
guin-Brunnen» vor dem Haus
Ebni 9b (vgl. Beschreibung un-
ten rechts). Aus den richtigen Lö-
sungen hat unsere «Glücksgöttin»
folgende Gewinner/-innen ausge-
lost:
1. Ueli Koller, Bleichi 611, Teufen
(Gutschein für einen Fitness-Tel-
ler für zwei Personen im «Och-
sen», Teufen).

2. Guiseppina Dotta, Bleicheweg
2a, Teufen (Blumenstrauss von
Blumen Kupferschmid, Teufen).
3. Eliane Nessensohn, Ebni 7,
Teufen (Abonnement «Tüüfner
Poscht»).
4. Walter Wick, Speicherstrasse
55, Teufen (1 Harass «Flauder»,
offeriert von der Mineralquelle
Gontenbad). 

Wir gratulieren den Gewinner/
-innen und wünschen viel Spass
beim neuen Foto-Rätsel.         TP

Der «Pinguin-Brunnen»
Der schöne, 1891 gebaute «Pin-
guin-Brunnen» aus der Oktober-
Ausgabe (Bild unten) wird von
drei Quellen gespeist: eine befin-
det sich beim Sportplatz Land-
haus und die beiden anderen auf
der Menet-Wiese, wo das neue
Schulhaus entsteht. Der Schwa-
nenhals leitet das Wasser weiter
zu den beiden Nachbarhäuser
Graf und Baumann.               EP

Wo steht dieser schlichte Brunnen?

96 Widder und 36 Auen an der kantonalen Jubiläums-Widderschau auf dem Zeughausplatz
Aus Anlass seines fünfjährigen Bestehens führte der Appenzellische Schafzuchtverband am 11. Oktober eine
attraktive Widderschau auf dem Zeughausplatz in Teufen durch. Bewertet wurden 96 Widder und 36 Auen.
Dabei schnitten die Teufner Züchter hervorragend ab: Fredi Scheuss stellte mit seinem dreijährigen Widder
den «Mister Widderschau» und gewann gleichzeitig den Kategorienpreis. Werner Inauens 11/2-jähriger
Widder wurde als «Mister Appenzell A. Rh.» ausgezeichnet. GL/Foto: HS

Todesfälle 
Emmenegger Beno, Alterszen-
trum Teufen, 1933, gestorben am
29. September, in Teufen.      za.

Wie kann Aloe Vera 
genutzt werden?
Wie kann die Aloe Vera für sich
genutzt und angewendet werden?
Die Pflanze kann sowohl inner-
lich als auch äusserlich mit gros-
sen Erfolgschancen eingesetzt
werden. Wer mehr darüber er-
fahren möchte, ist herzlich zu 
den Aloe-Vera-Informationsaben-
den am 4. November, am 29. Ja-
nuar 2004 und am 29. März, je-
weils um 19.30 Uhr im Alterszen-
trum eingeladen. pd. 

Lust zum Spielen?
Die Ludothek Teufen organisiert
am Samstag, 8. November, von
14 bis 17 Uhr einen Spielnach-
mittag in der Cafeteria des ehe-
maligen Spitals Teufen. Dazu sind
alle, Kinder und Erwachsene,
herzlich eingeladen. Traditionelle
und neue Spiele stehen zum Aus-
probieren bereit. Wer wagt sich
in die Drachenhöhle zum Kristall-
suchen? Wer lässt sich nicht erwi-
schen von Max Mäuseschreck?
Wer baut taktisch klug einen Kor-
ridor beim Spiel «Quoridor»? Wer
gewinnt beim Familienlotto...? –
Der Eintritt zum Spielnachmittag
ist frei. pd.

Alte «Tüüfner Poscht»
im Briefkasten
Anstelle der Oktober-Ausgabe
der «Tüüfner Poscht» hat die
Post Teufen vereinzelte Haus-
halte mit alten September-
Nummern bedient. Wer kein
aktuelles Oktober-«Blättli» er-
halten hat, möge sich bitte 
bei der Poststelle Teufen mel-
den: 071 333 11 81. TP
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Veranstaltungen 
der Evang. Kirchgemeinde
Bibelkafi für Senioren: Freitag,
7. November, 14 Uhr, im Zwingli-
saal.
Kirchgemeindeabend: Sonntag,
2. November, 17 Uhr, im Linden-
saal (vgl. «Dorfleben»).
Kontaktzmittag: Freitag, 28. No-
vember,  12 Uhr; Anmeldung bis
Dienstagmittag (071 333 13 11). 
Ökumenischer Adventsmarkt im
Pfarreizentrum Stofel: Samstag,
29. November, 16–20 Uhr, Essen
ab 17 Uhr; Sonntag, 30. Novem-
ber, 10.30–14 Uhr, Essen: 11 Uhr.
Kranzen: Montag, 24. ab 13.30
Uhr, und Dienstag, 25. November,
8.30–12 und ab 13.30 Uhr; Aus-
kunft erteilt Margrit Koller (071
333 28 39).
Ökumenischer Zmorge: Diens-
tag, 4. November, 9 Uhr, im
Zwinglisaal; Thema: «Grenzstrei-
tigkeiten zwischen Appenzell In-
ner- und Ausserrhoden» von Ivo
Bischofberger.
Seniorentreff: Dienstag, 4. No-
vember, 14.30 Uhr, im Linden-
saal; Seniorentheater mit der 
Seniorenbühne Arbon.
Spielnachmittage für Senioren:
Donnerstag, 13. und 27. Novem-
ber, 14 Uhr, in der Begegnungs-
stätte Niederteufen; Donnerstag,
6. und 20. November, 14 Uhr,
im Stofel (Frauenverein).
Cevi-Jungschar Teufen trifft sich
jeweils am Samstagnachmittag
um 14 Uhr nach speziellem Pro-
gramm. Infos bei Bruno Ammann
(071 333 20 30) oder dem Ab-
teilungsleiter Martin Winkelmann
(071 333 59 90).

Vorschau
Kirchgemeinde-Budgetversamm-
lung am Sonntag, 14. Dezember,
nach dem Gottesdienst.         pd.

Spuren des Sommers in der «Einsamkeit»…
Da scheint es feucht-fröhlich zu und her gegangen zu sein auf diesem Bänkli an einem Samstagabend im
September. Die gute Kinderstube der jugendlichen Biertrinker scheint sich im Alkoholdunst aufgelöst zu
haben. «Die Männer vom Gemeindebauamt werden das eh wegräumen», haben sie sich wohl gesagt, als sie
unbelastet ihre Freiluft-Beiz verliessen. Foto: EP

Kirchgemeindeabend 
mit Falkland-Vortrag
Am Sonntag, 2. November, findet
um 17 Uhr im Lindensaal Teufen
der Gemeindeabend der Evangeli-
schen Kirchgemeinde statt. Paul
Hugentobler, Primarlehrer in
Teufen, wird uns von seiner Reise
nach den Falkland-Inseln berich-
ten und uns mit Hilfe von Dias an
seinen einmaligen Eindrücken
teilhaben lassen. Die Streich-
musik «Fallobscht», bei der Paul 
Hugentobler mitmusiziert, sorgt
für musikalische Unterhaltung.
Beim anschliessenden Suppen-
znacht wird das gemütliche Bei-
sammensein gepflegt.             pd.

Begleiten von 
Kranken und Sterbenden
In der Region Teufen/Gais,
Speicher/Trogen findet vom 13.
Januar bis zum 2. März 2004 ein
siebenteiliger Kurs statt. Er hilft,
sich in den schwierigen und an-
spruchsvollen Situationen, die
sich beim Begleiten von kranken
und sterbenden Mitmenschen er-
geben, besser zurechtzufinden.
Der Kurs wird von Caritas St. Gal-
len zusammen mit den beiden
Landeskirchen durchgeführt. Pro-
gramme und Auskunft: Caritas 
St. Gallen (071 227 34 30) oder
bei der Kontaktperson Ihrer Pfar-
rei/ Kirchgemeinde:

Kath. Pfarramt: Bruno Fürer, Im
Stofel (071 333 13 52); 
Evang. Kirchgemeinde: Helen
Höhener, Schützenbergstrasse 23
(071 333 11 28). pd.

Sicherheit im Alter:
Die Polizei gibt Auskunft
Leben Seniorinnen und Senioren
gefährlicher als Jüngere? Ein Refe-
rent der Kantonspolizei Ausser-
rhoden informiert und gibt Aus-
kunft. Der Referent informiert am
Donnerstag, 20. November, 15
Uhr, im Foyer des Hotel Linde
über die Entwicklung der Krimi-
nalität. Er gibt anhand von Bei-

spielen Empfehlungen ab zu The-
men wie Entreissdiebstahl, Ein-
schleichdiebstahl, Umgang mit
Bargeld, Verkaufsgeschäfte an
Haustüre und am Telefon usw.
Sind technische Hilfsmittel wie 
z.B. Pfefferspray sinnvoll?       pd.

Organisation: Pro Senectute App.
A.Rh., Tel. 071 353 50 30

«Fernblick» in Lovember
5.: Schweigemeditation.
6.: Offener Abend im Fernblick.
12.: Schweigemeditation.
16.–20.: Zen und Tai Chi mit
Marcel Steiner und Peter Waters.
19.: Schweigemeditation.
21.: Zwischen-Halt – Ein Tag für
mich.
23.–30.: Winterfasten mit Theres
Bleisch.
26.: Schweigemeditation.
27.: Enneagramm und Führung
mit Emanuel Kummer.           pd. 

Dank des neuen Pfarrer-Teams
Wir bedanken uns herzlich für den feierlichen Einsetzungsgottesdienst
am Sonntag, den 14. September, unter Mitwirkung der Kantorei sowie
für das anschliessende gemeinsame Mittagessen im Lindensaal, vorbe-
reitet und serviert von vielen fleissigen Händen.
Wir freuen uns, wieder bei Ihnen in Teufen zu leben und heissen Sie
willkommen bei uns an der Vorderhausstrasse 13.

Ihre Familie Axel und Gisela Fabian

Vor ihrer Abreise zum Sprachaufenthalt hat uns Pfarrerin Marilene Hess
folgende Zeilen zukommen lassen: «Für den wunderschönen Festtag
anlässlich unserer Einsetzung, für ihre Mitgestaltung des Gottes-
dienstes, für das gemütliche Zusammensein und das wunderbare 
Festessen – kurz: Für alle Zeichen des Wohlwollens und des warmen
Willkommens danke ich allen von Herzen und freue mich sehr auf ein
Wiedersehen.

Etwas aufgefallen?
Die «Tüüfner Poscht» berichtet
über alles, was Teufnerinnen
und Teufner interssiert.

Anruf genügt: 071 33 33 463
(Montag bis Freitag, jeweils von
7.30–11.30 Uhr).

Fax: 071 333 51 63 TP
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Unterhaltungsanlässe des
Männerchors Tobel-Teufen
Am Samstag, 8. November, und
Sonntag 9. November, führt der
Männerchor Tobel-Teufen wie je-
des Jahr seine Unterhaltungsan-
lässe im Lindensaal Teufen durch.
In diesem Jahr heisst das Motto
«Die goldenen 60er». Das Motto
verspricht im Gesangsprogramm
viele bekannte Melodien aus den
60er Jahren. Begleitet werden die
Sänger von Jörg H. Schoch am 
Piano, geleitet wird das Lieder-
programm von Benno Walser.

Das Lustspiel «Familienzu-
wachs» – einstudiert unter der
Regie von Ernst Höhener – wird
wiederum die Theaterfreunde be-
geistern. Wie gewohnt fehlen 
weder eine reichhaltige Tombola
noch eine flotte Tanzmusik
(«Nebelgrenze-Echo» an beiden
Daten). 

Das Programm beginnt am
Samstag, 8. November, um 20
Uhr (Saalöffnung: 19 Uhr) und
am Sonntag, 9. November, um 14
Uhr (Saalöffnung: 13 Uhr). pd.

Platzreservationen nehmen Pia und
Walter Fässler ab 27. Oktober gerne
entgegen (11–13 und 18–20 Uhr auf
Telefon 071 333 15 72).

Zweiter ökumenischer 
Adventsmarkt
Am 29./30. November findet der
zweite ökumenische Advents-
markt im Pfarreizentrum Stofel
statt. Der Markt beginnt am Sams-
tag um 16 Uhr und ist geöffnet
bis 20 Uhr, am Sonntag von
10.30 bis 14 Uhr. Es wird auch

Uhr in der Kochschule des Schul-
hauses Hörli statt. Die Kurskosten
betragen 70 Franken. Anmeldung
und Information bitte sofort bei
Eliane Schuler  (071 333 43 33).

Grittibenz backen: Die FG Teu-
fen-Bühler lädt ein zum Gritti-
benz backen in der Backstube der
Bäckerei Koller in Niederteufen.
Kinder ab der 1. Klasse dürfen
selber einen Grittibenz formen
und verzieren. Danach wird er
professionell gebacken. Der Back-
nachmittag findet am 3. Dezem-
ber von 13.30 bis etwa 15 Uhr
unter der Leitung von Arnold
Koller statt. Bitte Hausschuhe und
eine Schürze mitbringen. Anmel-
dung und Information bis 28. No-
vember bei Irene Knörr (071
330 08 88).

Adventsbasteln: Am Mittwoch,
10. Dezember, findet im Pfarrei-
zentrum Stofel im Untergeschoss
das Adventsbasteln statt. Wir ba-
steln mit Kindern ein Geschenk.
Dauer: 14 – 17 Uhr. Kosten: 7
Franken pro Kind. Mitnehmen:
Finken, alte Kleider oder Schürze
und ein Zvieri. Anmeldung 
und Information bei Irene Knörr
(071 330 08 88)                   pd. 

Lustmühle-Kreuzung: Endlich «bautechnisch saniert und verkehrstechnisch angepasst» 
Aufatmen in der Lustmühle: Die bautechnische Sanierung und die verkehrstechnische Anpassung des vielbe-
fahrenen Knotens ist fürs Erste abgeschlossen. Die Ende April in Angriff genommenen Arbeiten fanden mit
dem Einbau von zwei Belags-Tragschichten in der ersten September-Hälfte ein (vorläufiges) Ende. Nach dem
Laubfall werden nun noch die Grünflächen mit hochstämmigen Bäumen bepflanzt. Der definitive Deckbelag
soll in zwei Jahren eingebaut werden. Wie Projektleiter Hans Peter Rohrer vom Kantonalen Tiefbauamt auf
Anfrage weiter mitteilt, habe die vorgängige Verlegung des Feldwaldbaches im Bereich der Baustelle zu zeit-
lichen Verzögerungen geführt. Die Kosten für die Sanierungs- und Anpassungsarbeiten dürften sich im Rah-
men des Kostenvoranschlags in der Höhe von 942’000 Franken bewegen. Foto: GL

dieses Jahr wieder für vorweih-
nächtliche Atmosphäre gesorgt.
Neben dem Verkauf von Advents-
kränzen und gestecken, verschie-
denen Handarbeiten und Back-
waren können auch Artikel aus
dem «claro»-Weltladen, Arbeiten
des Altersheims Lindenhügel so-
wie Mistelzweige gekauft werden,

welche von der Kinderkrippe
«Chäferfäscht» angeboten wer-
den. Am Samstag können sich die
Gäste ab 17 Uhr bei einem reich-
haltigen Spaghettibuffet, Salat
und einem Dessertbuffet verwöh-
nen lassen. Am Sonntag sorgt ab
11 Uhr eine feine Gerstensuppe
und ein Dessertbuffet für das leib-
liche Wohl. 

Die Vorbereitungen laufen be-
reits auf Hochtouren. Möchten Sie
gerne mithelfen? Dann melden
Sie sich bitte bei Mägi Gähler
(071 333 14 41), Yvonne An-
gehrn (071 333 34 58) oder 
Heidi Albrecht (071 333 43 08).
Die Kränze und Gestecke werden
am Montag ab 13.30 Uhr und 
am Dienstag von 9.30 bis 12 
und ab 13.30 Uhr herge-
stellt. Über «Mitkranzer-/innen»
freuen sich Margrit Koller (071
333 28 39) und Claudia Walser
(071 333 42 07). pd.

Veranstaltungen 
der Frauengemeinschaft 
Fische kochen und Desserts
flambieren: Unter der Leitung
von Christine Grau findet dieser
Kochkurs am Mittwoch 12. No-
vember, von 18 bis etwa 21.30

Die besten Pistolenschützen kommen aus Teufen
Zum zweiten Mal in Folge hat der Teufner Paddy Gloor (links im Bild)
den Titel des Kantonalen Meisterschützen über 50/25 Meter gewonnen.
Mit Ruedi Preisig (rechts) belegte ein weiterer Teufner den Ehrenplatz.
Hervorragend abgeschnitten haben auch folgende Schützen aus unse-
rer Gemeinde: 5. Walter Rechsteiner; 8. Peter Gloor; 10. Jean Sacchet;
12. Walter Kamm. Foto: PF



Dorfleben

38 TÜÜFNE R P OSC HT 9/2003

Bücherlese-Herbst 2003
in der Gemeindebibliothek
Aus der reichen, aber auch un-
überschaubaren «Bücher-Ernte»
dieses Jahres haben die Mitarbei-
terinnen der Gemeindebibliothek
jene Titel herausgepflückt, welche
ihnen am besten gefallen haben.
Sie stellen spannende, interessan-
te, unterhaltsame Romane und
Sachbücher vor – zum selber 
Lesen oder als Weihnachts-
geschenke. In der Bibliothek zu
Gast mit einem Büchertisch und
weiteren Lesetipps sind die Buch-
händlerinnen Barbara Häberlin
und Ines Welte von der Buch-

handlung Bücher-Insel St. Gallen.
Die besprochenen Titel können
gleich ausgeliehen und zum Teil
auch gekauft werden.

Anschliessend sind alle Gäste
zu einem Apéro eingeladen. Vor
genau einem Jahr wurde nämlich
die renovierte und erweiterte Bi-
bliothek eröffnet. Dieses kleine
Jubiläum möchten Lesegesell-
schaft und Bibliothekarinnen mit
Ihnen zusammen feiern.         pd.

Sonntag, 9. November, um 11 Uhr in
der Gemeindebibliothek, Dorf 7. Der
Eintritt ist frei.

Altersheim Alpstein: Bazar
Am Samstag, 8. November, von
13–16 Uhr, laden die Leitung und
die Bewohner/-innen des Alters-
heims Alpstein zum traditionellen
Bazar ein. 

Am Verkaufsstand werden al-
lerlei Geschenkideen feil geboten,
die im Laufe des Jahres von den
Bewohnerinnen und Bewohnern
hergestellt worden sind. In der
Kaffeestube bietet sich Gelegen-
heit zur Begegnung. Für musikali-
sche Unterhaltung ist gesorgt. Das
Heimleiter-Team und die Pen-
sionäre freuen sich auf regen Be-
such. pd.

takel fanden im August statt und
wurden vom Publikum begeistert
aufgenommen. 
Das int. Musikfestival Alpentöne

mit dem Schwerpunkt «Die Wie-
derentdeckung der Alpen durch
die englische Welt» erteilte Peter
Waters einen Kompositionsauf-
trag zu diesem Thema. Der Aus-
tralier Peter Waters lebt seit 25
Jahren im Appenzellerland mit
Sicht auf den Alpstein, welcher
ihn zur Komposition «Songlines»
inspirierte. «Songlines»  sind Ver-
ständigungsmelodien, mit denen
die umherziehenden Ureinwoh-
ner Australiens die Landschaft 
beschreiben. 

«Der Grundgedanke, dass sich
jede Landschaft musikalisch ‘ab-
bilden’ lässt, habe ich auf die geo-
graphischen Konturen des Säntis-
gebietes übertragen», sagt Peter
Waters. In seiner Komposition
wird der Alpstein in traditioneller
Notation, in einer universellen
Sprache beschrieben und kommt
ohne Hackbrett und Didgeri-
doo aus.   

Es entstand eine programmfül-
lende Komposition, eine Art geo-
graphische Partitur für Piano,
Trompete, Flügelhorn, Gesang,
Schlagzeug und Violoncello, zuge-
schnitten auf die besonderen
Fähigkeiten der fünf Musiker 
Peter Waters (Piano, Komposi-
tion), Franco Ambrosetti (Trom-
pete), Barbara Balzan (Vocals),
Lucas Niggli (Percussion) und
Daniel Pezzotti (Cello); alle sind
in der Schweiz und im Ausland
sowohl solistisch wie als Band-
leader in verschiedene Projekten
tätig.                                    pd.Früher Wintereinbruch – hier bei der «Frohen Aussicht» Foto: GL

«Songlines»: Säntis anders vertont…
Peter Waters und andere bekannte Musiker treten in Teufen auf.

Am Donnerstag, 27. November,
um 20.15 Uhr spielen der Pianist
Peter Waters (links im Bild) und
das Quintetto Zero «Songlines»
im Lindensaal in Teufen (Abend-
kasse ab 19.30 Uhr). Veranstalter
ist der «kulturpunkt» Teufen. Die
Uraufführung von «Songlines« in
Altdorf und eine weitere Auf-
führung am Zürcher Theaterspek-
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Familienglück vor «Ironman»-Triumph
Gesunde Zwillinge für Duathlon-Weltmeister Olivier Bernhard und seine Frau Christine Geissler.

Auf das Familienglück in 
Teufen hat die Enttäuschung 
von Hawaii keinerlei Einfluss. 
Olivier Bernhard freut sich, in
den nächsten Wochen als Vater
und Hausmann mehr Zeit zu 
haben für seine Familie. – Wir
wünschen allen viel Glück!    

Gäbi Lutz

Zum Sieg am «Ironman» in Ha-
waii hat’s leider nicht gereicht –
dafür ist das Familienglück in
Teufen perfekt: Am 11. Septem-
ber wurden dem Teufner Duath-
lon-Weltmeister Olivier Bernhard
und seiner Frau Christine Geiss-
ler Zwillinge beschert. Anna-Kira
und Niklas sind wohlauf; auch
Mutter und Vater haben die «Stra-
pazen» gut überstanden und freu-
en zusammen  mit dem 21/2-jähri-
gen Sohn Mika über das 
ungetrübte Familienglück. 

«Gmögig» und 
manchmal rebellisch
Die Zwillinge entwickeln sich be-
reits zu kleinen Persönlichkeiten:
Anna-Kira, die das Licht der Welt
als Zweite erblickte, wird von
den Eltern als «typisches Wiibli»
charakterisiert, das auch rebellie-
ren und für etwas einstehen
kann. Der eine Minute ältere Ni-
klas falle durch seinen ruhigen
Charakter auf, sei «gmögig» und
rufe selten aus, freuen sich Oli-
vier und Christine. Brüderchen
Mika scheint der neuen Situation
mit diskreter, ein bisschen stolzer
Zurückhaltung zu begegnen.

Weniger Glück am «Ironman»
Fünf Wochen nach der Geburt
der Zwillinge nahm der zwei-
fache Duathlon-Weltmeister Oli-
vier Bernhard am 19. Oktober
zum 6. Male am «Ironman» in 
Hawaii teil. Trotz optimaler 
Vorbereitung und besten Vorzei-
chen reichte es auch dieses Mal
(noch) nicht zum Sieg bzw. zum
Triathlon-Weltmeistertitel. Immer-

hin kam der Teufner Athlet als
19. ins Ziel. Bereits zuvor wurde
er einmal Fünfter; viermal  hatte
er aufgeben müssen. Olivier
Bernhard zeigt sich klar ent-
täuscht vom Resultat, hatte er
sich doch mit guten Gefühlen und
optimaler körperlicher Verfassung
auf ein Spitzenresultat eingestellt.

Keiner vor Kleiner
Die Ausserrhoder Nationalrätin
für die neue Legislatur heisst 
Marianne Kleiner-Schläpfer, FDP,
Herisau. Sie erzielte 7’161 Stim-
men. Der bisherige Nationalrat
Jakob Freund, SVP, Bühler, fiel
mit 6’680 Stimmen aus dem Ren-
nen. SP-Kandidat Ivo Müller,
Speicher, erzielte mit 3’469 Stim-
men einen Achtungserfolg.

Hans-Rudolf Merz, FDP,
Herisau, bleibt Ausserrhoder
Ständerat. Er erhielt 15’641
Stimmen; Vereinzelte kamen
auf 673 Stimmen.

So stimmten die Teufnerin-
nen und Teufner:
Marianne Kleiner:         1’100;
Jakob Freund: 674;
Ivo Müller:                         362;
Hans-Rudolf Merz:            1’939. 

Ja zum Baugesetz
In einer kantonalen Abstimmung
wurde das Baugesetz mit einem
Ja-Stimmen-Anteil von 78 Pro-
zent – 12’784 : 3’546 – ange-
nommen. Teufen stimmte mit
1’715 gegen 364 Stimmen zu.  

Die kantonale Stimmbeteili-
gung lag bei 46,15 Prozent.

Ja zur regionalen
Feuerwehr
Die Teufner Stimmbürgerinnen
und Stimmbürger haben dem
Beitritt zum Zweckverband «Re-
gionale Feuerwehr Teufen-Büh-
ler-Gais mit 2’089 Ja gegen 129
Nein deutlich zugestimmt.  – Die
Stimmbeteiligung lag bei 56,6 %.  

Am gleichen Wochenende sag-
ten auch die Stimmberechtigten
von Bühler und Gais Ja zum
Feuerwehr-Zweckverband. TP

Der Nachwuchs des TV Teufen er-
reichte zum Saisonschluss Spit-
zenplätze und einen Schweizer
Rekord im Mannschaftsmehr-
kampf.

Das TVT-Mixed-Team mit Mar-
tial Keller, Christoph Raymann,
Michael von Gunten und den
Stabhochspringerinnen Iris Nie-
derer und Petra Pechstein ge-
wann im Schweizer Final die
Goldmedaille. Ein Spitzenergebnis
erzielte die TVT-Mannschaft in
der Jugend B (U 16) mit Samuel
Schmid, Thomas Koster, Philippe

TVT-Jugend: Erfolgreicher Saisonschluss 
Buff, Philipp Kräutler, Lukas
Zürcher und Roman Weiler. Sie
holten sich mit 12’916 Punkten
und fast 1100 Punkten Vorsprung
nicht nur die Goldmedaille, son-
dern verbesserten auch den bis-
herigen Schweizer Rekord um
861 Punkte.

Von sich hören gemacht hat
auch die 13-jährige Patricia
Marciello: Im «Migros-Sprint» er-
kämpfte sie sich die Silbermedail-
le; schliesslich gewann sie im
«Erdgas-Atletic-Cup» den leicht-
athletischen Dreikampf.          TP

Die stolzen Eltern Olivier Bernhard und Christine Geissler mit den Zwillingen Anna-Kira
(links) und Niklas mit Junior Mika in ihrem Teufner Zuhause. Foto: GL



Gratulationen im November

Veranstaltungen

So 02. 17.00 Uhr Evang. Kirchgemeinde Kirchgemeindeabend Lindensaal
Mo 03. 14–19 Uhr Frauengemeinschaft Schal-Workshop Presto Lana
Di 04. 13.10 Uhr VAW Jahresschluss-Wanderung mit Jass-Turnier Treff Bahnhof Teufen
Di 04. 14.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde Senioren-Treff Lindensaal
Di 04. 19.30 Uhr Claudia Meier Vortrag: Aloe Vera Alterszentrum
Mi 05. 14.30 Uhr Hans Allemann Philatelisten-Treff Altersheim Lindenhügel
Do 06. 14.00 Uhr Frauenverein Spielnachmittag für Senioren Pfarreizentrum Stofel
Do 06. 19.00 Uhr Frauengemeinschaft Filz-Schmuck-Kurs Pfarreizentrum Stofel
Fr 07. 14.00 Uhr Evang. Kirchgemeinde Bibelkafi für Senioren Zwinglisaal
Fr 07. 20.00 Uhr baradies Bücher-Nacht-Bar baradies Engelgasse
Sa 08. ganzer Tag Altersheim Alpstein Bazar/Kaffeestube Altersheim Alpstein
Sa 08. 14-17 Uhr Ludothek Spielnachmittag Cafeteria Alterszentrum
Sa/So 08./09. 20/14 Uhr Männerchor Tobel Unterhaltungsabend/-nachmittag Lindensaal
So 9. 11.00 Uhr Lesegesellschaft Neue Romane und Sachbücher Gemeindebibliothek
Di 11. 20.00 Uhr Samariterverein (je Di und Do) Beginn Nothelferkurs (Anm. 071 333 38 35) Sporthalle Landhaus
Mi 12. 17.00 Uhr Samariterverein Blutspendeaktion Sporthalle Landhaus
Mi 12. 18.00 Uhr Frauengemeinschaft Kochkurs Schulhaus Hörli
Do 13. 09.25 Uhr Wandergruppe Pro Senectute Grub–Rossbüchel–Rorschach Treff Bahnhof Teufen
Do 13. 14.00 Uhr Evang. Kirchgemeinde Spielnachmittag für Senioren Begegnungsstätte Niederteufen
Fr 14. 17.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde Jugendgottesdienst Zwinglisaal
Fr 14. ab 16.30 Uhr Bibliotheken «E loschtigi Wanderreis» mit Mirta Ammann Appenzeller-Bahn
Fr 14. ab 19.30 Uhr Bibliotheken Lesung «Herrje, wie ischt d'Welt e witi!» Appenzeller-Bahn
Sa 15. 13.30 Uhr Jungschar Effata «Ä heissi Sach…» Treff Schulhaus Hörli
Sa 15. 13.00 Uhr Kleintierverein Kaninchenfleisch-Verwertungskurs Anm. bis 8. Nov. (071 333 12 69)
Sa 15. 18.00 Uhr Kath. Kirchgemeinde Pfarreiabend Pfarreizentrum Stofel
Mi 19. 14.30 Uhr Frauengemeinschaft Kasperli-Theater Pfarreizentrum Stofel
Do 20. 14.00 Uhr Frauenverein Spielnachmittag für Senioren Pfarreizentrum Stofel
Do 20. 14.30 Uhr Frauenverein Spielnachmittag für Senioren Altersheim Lindenhügel
Fr–So 21./23. siehe Beilage Detaillisten (Gewerbeverein) Weihnachtsausstellung Zeughaus
Fr 21. 20.00 Uhr baradies Zauer-Bar, Glühwein, Mehlsuppe baradies Engelgasse
Sa 22. 20.00 Uhr Kleintierverein Vereinsabend siehe Einladung
Di 25. 14.30 Uhr Frauengemeinschaft Chrabbelgruppe Pfarreizentrum Stofel
Di 25. 20.00 Uhr Ludothek/Landfrauen Spielabend Hotel Linde
Do 27. 11.25 Uhr Wandergruppe Pro Senectute Degersheim–Magdenau–Flawil Treff Bahnhof Teufen
Do 27. 14.00 Uhr Evang. Kirchgemeinde Spielnachmittag für Senioren Begegnungsstätte Niederteufen
Do 27. 20.15 Uhr «kulturpunkt» Teufen «Songlines»: Säntis anders vertont… Lindensaal
Sa/So 29./30. ganzer Tag Frauenverein Adventsmarkt Pfarreizentrum Stofel
Sa 29. 10.00 Uhr Jungschar Effata 24h self service… Treff Schulhaus Hörli
Sa/So 29./30. 20/14.30 Uhr Harmoniemusik Unterhaltungsabend/-nachmittag Lindensaal
Sa 29. 20 Uhr baradies baradies-Party baradies Engelgasse

November 2003 Wer                                 Was Wo

Neue Daten bitte bis zum 10. des Vormonats an das Verkehrsbüro, Postfach 220, 9053 Teufen, melden oder faxen (071 333 38 09);
Mail: info@info-teufenar.ch




